
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Rastatt. 1943-1944
1944

31 (1.2.1944)



Verlag : Führer -Verlag GmbH . Karlsrah «
sammtiraftc S -S Arrmpiediet

7S/ ? bi « 7931 um -«niii » ' S «<« iS 'i<o (K(tif <ltoritni « iirlS .
tuDe JAw « nuititn .<tr " iinaet >ir<iia >93 ü<u <v .
(MnBlunfli Bonkv ^rvindunaen iMti toj , ^ anf »lkarls »
tuDe und StäDtndK Srarf .iHf SforliruB « 2 d» i • » t •

. litiuni älnfcöriti unk fternfptedMunimeni WI ' beim
Verla » ilteBf oben SprcdJfiurfftfn Malicv oon 1] bi4
12 UBi Perltnei 2 <dri »» e>luna Hans Gral Reilcvald .
Verlin TW Evarloilenlirafte ^2 Kei unverlangt
etnaevenven Manulkrivien kann keine GewSBr wr Beren
Rückgabe ÜBernommen werden - « uinirtUi Ge »
schaflSlicllcn und KreiS -ScvristleiNliiaen ^ In Bruchsal
SoBeneggerplae S — < i^ ernlvr 2Z2Z in Ralla » « Boll -
Slrler - Ztrafte 7» Kernlvreidei ->T44 IN Baden . Baden
Soften fit ■» ^ ernlvr 2126 ' n BQ6I Sllendodnllr 10 .
k̂ ernfvrecher 567 in Cffcnbura Adoll Snler - Siiu » Sern ,
sprechei 2174 In ftebi Ädoll -Sliler - Sirafte 27 Rem -
fvrecher 282 SAnlKiHuntin an den Zldallern
des BerlariSdaule » wie »ei ? rei ? itc >S?Z' isltkiIc » werf »
»Salich von 8 .0V - , 2 zn und I «- l ? UBr Bezug « .
Vre « « : Bei Träger,ufrellung monatlich 1 . — M etnfAI
SO Bf « . ZrSgerlobn Bei Pofi,ufielluna I 70 um , u,llgl
42 Pfg KuffellgebliBr Bei i^eldvosilieferungen monatlich
Z. — UM Addeflellungen mNlfen bis wSieftens 20 eines
leben Monals für den folgenden Monai erlolaen Bei
Nichterscheinen infolge SSberei Gewalt . bei TtSrungen
oder dergleichen beftebt fein Ansvriich auf Lieferung
der .Leitung oder auf Nsickersiaitung des Be,ugsvreifeZ

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE 5rÄk ? LAl » 2EI0E «

DER NSDAP GAU BADEN

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden IS Rpf. Karlsruhe , Dienstag , den 1 . Februar 194*

Kre £ sa *iscfabe Ra * is " tt
® ti (J) » : nunjeir » : t « ' Der ftfiDtei * , r >a >eii »
wüchcniiilv 7 mal al « P ! orgenir >iuna und >n>.» i. ' un '

Ausgaben vanviausaab » t^ ui ><iuvil >av ' 8,nivrui ) ( '

für den Brei « BarlsiuBi und •! <ton beim !? ». » aus¬
gäbe BruSIal - ikteisausgabe Rallati - Sieisansgad »
Blldl - Ausgabe Aus der Orrenau » flii di « Ereile
Olsenburg Labr und Kedl Die Ai > , » ig « i> v « e > le
stnd In der t !U gültigen Preisliste i^ olae IS vom
1. 5luni 1942 feligelegi Die Breisltlte wird au ! Sunilv
kostenlos zugesandt Kll , Karnillenan , eigen gelten
ermSkilgte Grundpreise Anzeigen unter Be, Rubrll
..Werbe -Anzelgen ' »das lind die freigeftalteten 2 lval -
ttgen sog . Randanzesgenl werden zum lerimill ' meter »
preis berechnet Nachlässe kSnnen z Z » nichi , ew » dn
werden Die Aineiaenleite umlaftt inSgesam , 10 Klein -
spalten von ie 22 Breit « Bnzeigen ' chlufi -
Zeiten : um 10 UBr am Vortag des Erscheinen « >*0 ,
die Montagausaabe SamStaa 18 Ubr Nnauflckiiebbar «
Anzeigen für Bie MontagauSaabe <» B ZoBeianzelgeni
müssen bl » lSngllenS 1k Udr sonntag ? als Manulkrlvi
Im VerlagSBgus tn Karlsruhe eingegangen lein -
Alle Anze « gen erschefnen unverändert
In der Gefamiauflaae Vlad - Sav - und
TerminwNnscbe ohne Verbindlichkeit Bei ' ernms >nB >
Itrt » aiisgegebetien Anzeigen kann fUr Rlchrigfeli Bei
Wiedergabe feine Gewäbr übernommen werden Sr >
füllunasort und ' Gerichtsstand lfl ifarl ? rube am Nbein

18. Jahrgang / Folge ZI

JMMnbKuMuge in drei Tagen abgeschoss en

„Sie Schlacht um Berlin" - Fvhe Abschußzaljlen trotz schlechtenWetters - See deutsche Schlag gegen London.
r6 . Berlin , 31 . Jan . In ihrem Vernichtuugs -

willen gegen das deutsche Volk haben die bri¬
tisch-amerikanischen Terrorverbrecher in diesen
Tagen den Luftkrieg zu einem Höhepunkt ge -
steigert . Unter dem Aufwand stärkster Bom -
verkrafte versuchen sie vor allem , die „Sch lacht
um Berlin " in dem von ihnen gewünschten
Sinne zu entscheiden . So erlebte die schicksals -
geprüfte , tapfere Bevölkerung der Reichshaupt -
stadt auch in den Abendstunden des Sonntags
wieder einen überaus schweren Angriff , der mit
einem dichten Hagel von Brand - und Sprung -
bomben in ^vielen Stadtteilen neue Wunden
schlug und eine Vielzahl von Wohnbauten und
Kulturstätten vernichtete . Mit einer bewunde -
rungswürdigen Haltung ertrugen bie Millio -
nen der schmerzlich heimgesuchten Riesenstadt
auch diese neue Prüfung , die für weitere Hun -
derttanfende eine spürbare Beschränkung ihrer
Lebenssührnng bedeutet . Aber auch am Mon -
tagmorgen war in Berlin kaum ein Laut der
Klage zu hören , sondern die Stadt war erfüllt
von unendlichem Tätigsein und erfolgreichstem
Abwehrkampf gegen die Auswirkungen der
Zerstörungen .

Da die anhaltende schlechte Wetterlage über
dem Reichsgebiet die angreifenden britischen
Bomberverbände wieder in bedeutendem Matze
begünstigte , sahen sich bie deutschen Luftver -
teidigungskräfte erneut vor überaus
schwierige Ab Mehrausgaben gestellt .
Tatz sie trotzdem eine überdurchschnittlich hohe
Abschußzahl erreichten , stellt ihrem fliegerischen
Können und ihrem Einsatzgeist das beste Zeug -
nis aus . Obwohl eine dicht geschlossene Wolken -
decke über ganz Deutschland lag , die vor allem
die Möglichkeiten unserer Flak - und Schein '
werferbatterien stark begrenzte , gelang es den
hervorragenden deutschen Nachtjäger » nach bis -
her noch unvollständigen Meldungen , minde -
stens 44 britische Terrorbomber abzuschießeki .

Die Zahl erhält erst ihre volle Bedeutung ,
wenn man sie im Zusammenhang mit den
Abschußerfolgen der letzten Tage betrachtet unö
daran die bedeutenden Material - und Pcrso
naleinbutzen des Gegners ermitzt . Allein im
Laufe des Sonntags verloren die Brito - Ameri -
kaner autzer ihren Ausfällen über Berlin 18
Maschinen bei Angriffen gegen deutsche Flug -
Plätze in Oberitalien und 2tf Maschinen bei dem
Tagesangriff gegen Mitteldeutschland , dessen
Wirkung stark zerstreut und nicht besonders
schwer war . Nimmt man die über 140 Flug¬

zeuge süberwiegend viermotorige Bomber ) hin -
zu , die in den voraufgegangenen 40 Stunden
bei zwei Nachtangriffen gegen Berlin und ei -
nem Tagesangriff gegen Frankfurt am Main
abgeschossen wurden , dann ergibt sich für die
letzten 3 Tage eine britifch - amerikani -
sche Einbuße von mindestens 228
Flugzeugen und etwa 2000 Mann fliegen¬
den Personals . Es steht autzer Frage , datz sich
die Engländer und Amerikaner einen derarti -
gen Verschleiß ihrer stärksten Offenfivwaffe als
Dauerzustand nicht erlauben können , denn auf
den Zeitraum eines Jahres ubertragen würde
das einen Verlust von 200 000 Piloten , Funkern

und Bordschützen bedeuten , und die Kapazität
aller alliierten Ausbildungsstätten liegt ganz
beträchtlich unter dieser Zahl .

Inzwischen haben bie Engländer mit ficht-
barer Betroffenheit feststellen müssen , datz bie
deutsche Luftwaffe autzer ihrer außerordent -
lichen starken Tätigkeit im Osten , im Mittel -
meer und bei der Luftverteidigung auch die
Kraft zu schweren O f f e n f i v - S ch l ä -
gen gegen England besitzt . Aus englischer
Quelle sickern jetzt allmählich erste Angaben
über den überaus schlagkräftigen Angriff gegen
London durch , der im übrigen für die britische
Hauptstadt den 701. Alarm im Lauf dieses

Krieges bedeutete . Aus diesen offensichtlich von
amtlicher Seite stark abgebremsten Augen -
zeugenberichten ergibt sich dennoch , datz die
Londoner sich in peinlicher Weife an die
„deutschen Blitzangriffe während der Schlacht
um England gemahnt " fühlen . Es wird einge -
standen , datz die sehr starken deutschen Kräfte
in mehreren Wellen von 2 bis 3 verschiedenen
Richtungen nach London hereingekommen
seien , datz der Himmel über London „in ein
Meer von deutschen Leuchtschirmen verwan -
delt schien und daß die Themsestadt von dem
„riesig großen Feuerschein gewaltiger Explosiv -
nen " erhellt gewesen se >.

Die Ostfront weiterhin im Zeichen schwerer Abwehrkämpse
Neuer Sowjetangriff südwestlich Dnjepropetrowsk — Schwere Menschen - und Materialverluste der Bolschewisten

70 Terrorbomber abgeschossen — lt-Vöote versenkten im Nordmeer 32 000 und 10 Zerstörer und Geleitfahrzeuge
* Aus demFührerhanptqnartier ,

31 . Ja « . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Südwestlich Dnjepropetrowsk träte »
die Sowjets mit mehreren Schützendivisionen ,
von Panzern nnd Schlachtfliegern unterstützt ,
zum Angriff an . Sie wurden bis ans einen
Einbruch , gegen den ei « Gegenangriff angesetzt
ist, unter hohen Verlusten abgewiesen . Wäh -
rend nordwestlich Kiro wograd zahlreiche
feindliche Angrisse zerschlage « wurden , dauern
südwestlich T s ch e r k a s s y und südöstlich B e -
laja Zerkow die schwere « Kämpfe mit vor -
dri « ge « de» feindlichen Kampfgruppen an .
Dnrch Vorstöße unserer Panzerverbände hatte «
die Bolschewisten schwere Verluste .

Bei den Angrissskämpsen im Raum südlich
Pogrebischtsche vom 24 . bis 3N . Januar
1944 zerschlugen Truppe » des Heeres nnd der
Waffen - ^ unter Führung des Generals der
Panzertruppe » Hube , wirksam nnterstntzt
vo « Verbänden der Luftwaffe , über zeh » so -
wjetische Schützendivisionen und mehrere Pa « -
zerkorps . Die Bolschewisten verloren i» die -
ser Zeit 6500 Gefangene nnd über 8000 Tote .
Siebenhundert Panzer und Sturmgeschütze , 080
Geschütze, 340 Panzerbüchsen , mehrere hundert
Kraftsahrzenge sowie zahlreiche andere Was -
sen und sonstiges Kriegsgerät wnrdeu Vernich-

tet oder erbeutet . Die westsälische IS . Panzer¬
division unter Führung des Generalmajors
Back u « d ein uuter der Führung des Oberst -
leutuants Backe stehendes schweres Panzer -
regiment habe » sich hier besonders bewährt .

Zwischen P r i v j e t nnd B e r e s i » a wnr -
den auch gestern alle sowjetische « Dnrchbrnchs -
versuche i« harte « Kämpfen abgewehrt , einige
örtliche Einbrüche abgeriegelt .

Zwischen Jlmensee n « d Finnischem
Meerbuse » ko» » te« die Sowjets trotz Srt »
licher Abwehrersolge unserer Truppen in meh-
reren Abschnitten weiteres Gelände gewinnen .
Die schwere » Abwehrkämpse i» diesem Rann ,
daner « mit » » verminderter Härte an . Unter -
Offizier Herbert Mülle r i» einer schwere »
Pa » zerabteil » » g schoß bei diese « Kämpfe » mit
seinem Tiger 26 sowjetische Panzer ab .

In Süditalic » trat der Feind aus dem
Laudekops vo « R e t t n » o heraus mit starken
Infanterie - und Panzerkrästen zum Angriff
nach Nordeu und Nordosten an . Gleichzeitig
steigerte er an der Südsront seine Angrisse ,
besonders im Raum Miutnrvo - Cassino
z » großer Heftigkeit . Die Ersolge dieser
Gewaltaustre » g » » g des Feindes waren gering ,
um so größer aber seine Verluste . Mehrere Ei » -
bräche i» unser Hanptkampsseld wurde « durch
eutschloffeue Gegeuaugrisse beseitigt , an au -

Soziatsragen werden nur ..ans dem Papier" gelöst
Das Doppelgesicht Englands — Der Kapitalismus diktiert der Regierung nach wie vor die Gesetze

* Genf , 31 . Jan . Unter der Überschrift : „Eo
gibt immer noch zwei verschiedene England "

beschäftigt sich die Wochenschrift „ New Lecider "
mit den Sozialkpagen . Man höre , so schreibt
die Zeitschrift , heutzutage soviel in England
von der Beseitigung der Klassenschranken und
dem sozialen Ausgleich reden . Durch ein sol -
ches Geschwätz dürfe man sich nicht irremache »
lassen . Täglich könne man in Enqland Ersnh -
rnngen sammeln , die genau das Gegenteil be -
weisen . Der Korrespondent des „New Leader "

beweist das an zwei Erlebnissen .
England Nr . l : „Vor einigen Monaten stand

ich auf dem Bahnsteig des Londoner Pudding -
ton - Bahnhofs "

. so berichtet der Verfasser deS
Artikels . „Ich wollte nnch Birmingham . Um
mich herum stand eine Reihe fröhlicher Schii -
ler . Jungen im Alter von sieben bis fünfzehn
Jahren , beAle ' tet von ihr >' n wohlgenährten und
offenbar gutsituierten Eltern . Die Junge «
sollten wieder in die Schule fabren und wur -
den von ihren Eltern an die Bahn gebracht .
Es war 2.10 Uhr . der Zug kam und die Jnnqen
stiegen in ein für sie reserviertes Abteil in ."

England Nr . 2 : „ Eine Woche später . 7 .30 Uhr .
eilte ich zum Bahnhof von Boston . Grn ?' tfu»ft
Lineolnshire . In mukfigen Straßen standen
Lastkraftwagen aller Art und Größe nnd an
den Straßenecken in kleinen Gruppen 11 ^ bis
14jährige Jungen und Mädchen . Sie froren
und schienen erst halbwach . Ich wandte mich
an eine dieser Gruppen und fragte , was sie
frühmorgens auf der Straße machten . Ob sie
etwa aus einen Omnibus zur Schule warteten :
Nein , die Autos sollten die Kinder auf Kar -
tofselselber bringen . Weder Vater noch
Mutter waren zugegen , um sie zu verabschie -
den . Ihre Eltern arbeiteten schon in den
Fabriken . Keine reservierten Plätze gab es fnr
diese Kinder , keine schönen , sauberen Kleider .
Man bezahlt sie fast wie erwachsene Land -
arbeiter . Aber aus Kosten ihrer Erziehung
und Zukunft ."

Hier sind die beiden England , so schließt
„New Leader "

, für Kinder auf dem Padding -
tonbahnhoi : Schule . Bücher . Wohlleben : für
Kinder in Boston : Feldarbeit . Rückenschmerzen
und Geidsorgen .

In einem anderen Artikel wendet sich „New
Leader " gegen den von Arbeitsminister Bevin
ausgearbeiteten Gesetzentwurf , der vorsieht ,
den zu - '̂ eit im Militärdienst stehenden eng -
tischen Männern und Frauen ihren alten Ar -
beitsplatz für die Nachkriegszeit sicherzustellen .
Hier habe man „ eines der ins Auge springend -
sten Beispiele " für einen Plan , der nur au '
dem Papier stehe und der in keiner Weise
die Zlealitäten berücksichtige , so heißt es in dem
Artikel . Dieser Gesetzentwurf über die Wieder -
beschäftiguug von Kriegsteilnehmern in den
alten zivilen Stellungen leg ^ tatsächlich den
Arbeitgebern nur eine sehr beschränkte Ber ^
pflichtung auf , Kriegsteilnehmer wieder zu be -
schäftigen , nämlich nur , soweit es „vernünftig
und praktisch " für sie sei . Entweder müsse der
Kriegsteilnehmer sich innerhalb von 2S Wochen
nach Kriegsende wieder auf seinem alten
Posten einfinden , oder er bekomme von seinem
früheren Arbeitgeber sechs Monate lang sein
früheres Gehalt als Abfindung ausgezahlt .
Sämtliche Verpflichtungen des Unternehmers
erlöschen jedoch sechs Monate nach dem Kriege .

Die Ausnahme , die der Entwurf in den bri -
tischen Kasernen und den Kantinen der Rü -
stuugsbetriebe gefunden habe , zeige klar , so
schreibt „New Leader "

, datz weder kriegsdienst
verpflichtete Männer noch Frauen auf de»
Schwindel hereinfallen . Was heitze zunächst ein¬
mal „vernünftig und praktisch " ? Der Gesetze
entwurf sage nichts darüber , wann es für einen
Unternehmer vernünftig und praktisch sei.
einen Soldaten wieder einzustellen . Außerdem
laufe jeder Soldat Gefahr , je länger der Krieg
dauere , aller Ansprüche verlustig zu gehen . Bei
der Zusammenlegung verschiedener Großindu -
strien werde die überwiegende Mehrzahl der
Unternehmer sich für unfähig erklären , eine
zum Militärdienst eingezogene Arbeitskrast
später auf gleichem Posten wieder zu befchäf » , -
gen . Auch die Zeitspanne für diese Verpflich .
tung für den Arbeitgeber sei wichtig , denn wenn
der Kapitalismus diesen Krieg überlebe , bann
setze die Gefahr weitgehender Arbeitslosigkeit
ein oder zwei Jahre nach diesem Kriege ein .
Der Gesetzentwurf berücksichtige außerdem nicht

die Leistungen des einzelnen Soldaten
Felde .

Der ' britische Staat könne und wolle keine
Versprechungen für die Nachkriegszeit abgeben
weil der englische Kapitalismus nie für eine
Beschäftigung aller zu sorgen vermochte , fon
drrn seine Existenz vornehmlich aus einem
Ueberschuß an Arbeitskräften aufbaue . Nur
der Sozialismus könne die wirtschaftlichen
Grundlagen für gerechte soziale Bedingungen
in der kommenden Friedenszeit legen .

deren Stelle » wird » och gekämpft . Ueber nenn -
hnndcrt Gefangene blieben i » der Ha » d « » -
serer Truppen . Luftangriffe auf unsere Flug -
Plätze in Oberitalie » kostete» den, Gegner
18 Flugzeuge » die durch » » sere Jäger » » d
Flakartillerie abgeschosseu wurde « .

Am Vormittag des 30. Januar dränge » » ord -
amerikanische Bomber bis in de» Raum
Bra » » schweig - Magdeburg vor . Durch
Bombenabwürfe entstände » an einigen Orte »
Schübe » und geringe Verluste uuter der Be -
völkeruug . Trotz schwieriger Abwehrbeding « » »
ge » wurde « i« heftige « Lustkämpfen 26 seind »
liche Flugzeuge , iu der Mehrzahl viermotorige
Bomber , abgeschossen . Am Sonntagabend gris -
sen die britischen Terrorbomber ausgedehnte
Gebiete der R e i ch s h a u p t st a d t an , wo -
dnrch schwere Schäden i« Wohnviertel « , au
Kulturbaute « , soziale » Einrichtungen nnd ös-
sentlichen Gebäuden entstanden . Die Bevölke -
rnng erlitt Verluste , 44 feindliche Bomber
wurden « ach de« bisher vorliegenden Mel -
düngen vernichtet . Einzelne Störflngzenge
warfen Bombeu iu Westdeutschland .

Der feindliche Nachschubverkehr , besonders
ei « im Nordmeer nach M n r m a » f k laufen -
der, sehr stark gesicherter Geleitzug wurde durch
uusere Unterseeboote mit gntem Erfolg an -
gegriffen . Fünf Schisse mit 32 000 BRT . , zeh »
Zerstörer und Geleitsahrzeuge sowie drei
Lauduugsschifse wurden versenkt , drei Fing -
zeuge abgeschossen . Mit der Vernichtung wei ,
terer getrossener Zerstörer , deren Sinke » » icht
beobachtet werden konnte , ist z» rechne » .

Neue Generaloberste
Beförderungen im Heer

DN8 . Führerhauptquartier , 81 . Jan . Der
Führer hat am 30 . Januar im Heer folgende
Beförderungen ausgesprochen :

'

Zu Generalobersten : den Chef des
Wehrmachtführungsamtes General der Artil -
lerie Jodl , den Ehe ^ des Generalstabes des
Heeres , General der Infanterie Z e i tz l e r .
den Oberbefehlshaber einer Armee . General
der Pioniere I a e n e ck e und den Oberbefehls -
Haber einer Armee , General der Infanterie
Weiß .

Ser Erfolg bei pogrebischtsche
Die schweren Abwehrkämpfe zwischen Jlmensee und Finnischem Meerbusen

rd . Berit » , 81 . Jan . Nachdem offentsichtlich
die Kämpfe im Raum Pogrebischtsche und
Shaschkosf einen gewissen Abschluß erreicht ha -
ben , legt nunmehr das Oberkommando der
Wehrmacht eine Uebersicht für die Zeit vom
24. bis 30. Januar vor . Die Kämpfe in diesem
Raum hatten sich aus Vorstößen deutscher Pan¬
zerverbände entwickelt , die das Ziel verfolgen ,
den Feind von unseren rückwärtigen Verbin -
düngen zum grotzen Dnjepr - Bogen zu ent¬
fernen . Dieses Ziel ist im vollen Umfange er -
reicht morden , und außerdem wurden dem
Feind hierbei noch schwerste Verluste zugefügt .

Unter Führung des Generals der Panzer -
truppen H u b e r wurden 700 Panzer und
Sturmgeschütze und 080 Geschütze aller Art er -
beutet oder vernichtet , was trotz der großen
Materialmäßigkeit der Ausrüstung des Fein -
des doch einen empfindlichen Verlust für die
Sowjets darstellt . Die Zahl der Toten über -
steigt bie mit 6500 angegebene Zahl der Ge¬
fangenen , so daß auch die blutigen Verluste des
Feindes sehr schwer sind . Sicherlich wird dieser
kühne und erfolgreiche Vorstoß der deutschen
Panzerverbände die Sowjets für lange Zeit
davon abhalten , nochmals Angrifsskeile gegen
unsere rückwärtigen Verbindungen in diesem
Ablchni »t vorzutreiben .

Das Kampfgeschehen zwischen dem Jl -
menfee und dem Finnischen Meer -

b u f e n wird durch den Wehrmachtbericht als
sehr hart und schwer bezeichnet , weil die feinb -
lichen Kampfgruppen trotz energischer deutscher
Gegenwehr weiter vorzudringen vermögen . Das
gewonnene Gelände als solches dürfte kaum nen -
nenswert sein und militärischen Wert besitzen ,
nachdem die EinschlietzuvgLeningrads infolge der
Zurücknahme der deutschen Linien nicht mehr
besteht . Ten Sowjets kann es also nur darauf
ankommen , einen Druck auf die baltischen
Staaten auszuüben . Hierzu wäre jedoch noch
eine sehr starke Kraftanstrengung notwendig ,
die grotze Teile des sowjetischen Kriegspoten -
tials binden würden . Die weitere Entwicklung
der Kämpfe wird erst ergeben , ob der Feind
eine derartige Konzentrierung seiner Macht -
mittel im Norden der Ostfront vorzunehmen
gedenkt .

Der in S ü d i t a l i e n erwartete anglo - ame -
rikanifche Großangriff aus dem Landekopf von
Nettuno heraus ist am Sonntag mit gleichzeiti -
ger Unterstützung durch heftige Angriffe von
der Südfront her eingeleitet worden . Die Tat -
fache , daß mehrere hundert Gefangene einge -
bracht werden konnten , spricht dafür , daß bisher
dieser doppelten Gewaltanstrengung namhafte
Erfolge versagt geblieben sind . Der Feind
dürfte jedoch seine Bemühungen fortsetzen , die
schließlich daraus abzielen , sobald als möglich
die italienische Hauptstadt in Besitz zu nehmen .

Das eiiirffleldendc Problem
Zwei Gesichtspunkte sind es vornehmlich , die

in der össentlichen Meinung Europas , soweit
sie nicht völlig unter dem Einflutz der pluto -
kratifchen Agitation steht , über die Führer -
rede vom 3 0. Januar zum Ausdruck
kommen : Man unterstreicht einmal nachdrück -
lichst die Feststellung des Führers , datz der
Sieg Deutschlands die Erhaltung Europas und
der Sieg Sowjetrntzlands seine Vernichtung
bedeute , und man ist zum andern stark beein -
druckt von der unbeirrbaren Siegeszuversicht ,
wie sie in den Worten Adolf Hitlers zum Aus -
druck kam . Ueberall wird die Auseinander -
fetzung zwischen Deutschland und dem Bolsche -
wismus als das entscheidende Problem dieses
Krieges bezeichnet , und es wird damit die Fest -
stelluug des Führers bestätigt , datz im fünften
Kriegsjahr niemand mehr i^ber den Sinn und
Zweck dieses Weltkampfes im unklaren fein
könne .

Stärkste Hervorhebung findet in der b e l g i -
f ch e n Presse die Erklärung des Führers , daß
mehr als 60 Prozent aller deutschen Offiziere
aus dem Mannschaftsstand kommen . Die
„Brüsseler Zeitung " betont , daß nur das natio -.
nalfozialistische deutsche Volk die Sowjets auf -
halten könne . Die Rede des Führers sei die
nüchternste Rechnungslegung zu
einem Zeitpunkt gewesen , da über den Krieg
schnell die höchste Windstärke hinwegbrausen
werde . Es sei jener Zeitpunkt , da nur Phan¬
tasten und Schwächlinge vonKompromissen reden
kannten , den starken Führenden sei die klare
Fragestellung des Entweder -Oder bewußter
denn je . Entweder trügen wir ans tausend
Schmerzen den Sieg davon und gewännen für
den ganzen Kontinent ein Aufatmen , oder wir
gingen allesamt in die bolschewistischen Folter¬
kammern und würden zerbrochen an Leib und
Seele . „ „ .

Die gleichen Gedanken brachte der kürzlich
neuernannte französische Propaganda -
minister Philippe Henriot iu einer Rede zum
Ausdruck , die er vor einer großen Zuhörer -
schast in Lille hielt . Henriot erklärte , daß ohne
den deutschen Sieg der Bolschewismus sich
überall einstellen würde . Als Beweis verwies
Henriot aus die augenblicklichen Zustände in
Nordasrika . Stalin , so sagte er . kommandiere
heute , und wenn die Anglo -Amerikaner eine
Zweite Front schaffen sollten , so deshalb , weil
Moskau sie gefordert habe . Zweifellos würben
die Anglo - Amerikaner sich den französilchen
Kolonialbesitz noch vor Kriegsende teilen . Un -
ter Bezugnahme auf die von Frankreich ge-

forderten Opfer erklärte Henriot . wenn so viele
auf dem Schlachtfeld fielen , dann se , das
Opfer Frankreichs verhältnismäßig gering .

Die in allen dänischen Blättern wieder -

kehrende Schlagzeile zitiert das Wort des
Führers , datz es in diesem Kampf nur einen
Sieger geben könne . Deutschland oder die
Sowjetunion . „Berlinske Tidende " lagt , n se^
ner Unterüberschrift : „Wenn das DeutscheReich
zusammenbräche , so würbe kein anderer Staat
in Europa einen wirkungsvollen Widerstand
gegen den neuen Hunneneinbruch leisten kön -

nen .
" „Nationaltidende " hebt in einer Unter -

Überschrift Hitlers Ueberzenguug vom Sieg
Teutschlands hervor . .

Aus die spanischen Leser der Fuhrerred ^
hat die Feststellung des Führers beionberen
Eindruck gemacht , datz England heute zum
Opfer seines eigenen , mit mangelnder Erkennt -
nis begonnenen Krieges geworden sei.

Die Abrechnung mit den Kriegshetzern in
London wird überhaupt verschiedentlich in den
ansländischen Kommentaren unterstrichen . Das
bulgarische Blatt „Duma " stellt zu diesem
Thema in einem Leitartikel fest , stets hätten die
Engländer in der Geschichte die Lüge dafür be -

nutzt , um mit Hilfe der Agitation ihren imperial, -

stischen Zielen nachzujagen . Das jüngsteund beste
Beispiel in dieser Hinsicht sei die Atlantik -

Charta , die nicht einmal ihre eigenen Verfasser
überzeugen konnte . Nachdem im gegenwärtigen
Kriege aber die anglo - amerikanischc Agitation
ihr Ziel nicht erreichen konnte , begannen sie den
Luftterror . Auch diese Kampfart ist jedoch nicht
etwas neues , denn die Engländer haben der -
artige Methoden in Indien , in Kapstadt und >m
fernen Osten bereits angewandt . Ihre Kamp -
fesweise entspricht vollkommen der Kolonial -
Mentalität der Briten sowie ihrem Geist . Wenn
man sich die Frage stelle , ob sie ans diesem Wege
zum Ziele kommen werden , so sei in dieser Hin -
ficht das Verhalten Deutschlands die beste Ant -
wort dafür . Deutschland antworte aus de »
Terror mit eiserner Rnhe und entschlossenem
Willen , durchzuhalten .

Auch das p o r t n g i e f i f ch e Blatt „Secolo
hebt in mehrzeiliger Überschrift hervor , daß
die Versuche der Feinde , das deutsche Volk
durch Bombenangriffe niederzuringen , nur noch
stärker zu seiner Einigkeit beitragen wirtv

„Diario de Noticia " verweist daraus , das Auf
und Nieder in der Entwicklung des Krieges ,
die der Führer kennzeichnete , könne nur die -
jenigen entmutigen , die nicht in der Lage feien ,
historisch zu denken und zu handeln . Die Zei <
tung des portugiesischen Katholizismus , die da ?
Bild des Führers im Mittelpunkt der ersten
Seite ihrer Ausgabe veröffentlicht , unterstreicht
ebenfalls , daß der Sieg Deutschlands mit der
Erhaltung Europas , der Sieg des Bolfchewis
mus aber mit der Zerstörung des Kontinents
gleichzusetzen sei . Das Regiernngsorgan „Di
ario da Manha " verweist in großer Schlagzeil
darauf , daß England und die USA . nicht n °
der Lage sind , den Bolschewismus zu schlage «
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und daß das Problem der Rettung Europas
ausschließlich vom Nationalsozialismus gelöst
wird .

„Zum Glück für Europa ist das national -
sozialistische Teutschland eine Wirklichkeit ge -
worden " — erklärt das rumänische Blatt
„ Porunca Vremii " zur Führerrede und schreibt
weiter : „Die im Reich verwirklichte soziale Ge¬
rechtigkeit bewahrt das deutsche Volk vor jeder
inneren Zersetzung . Sein Zusammenhalt ist
ein weiteres Element der Stärke des Reiches ,
während die gewaltige deutsche Wehrmacht ihm
die Kraft verleiht , mit Erfolg einen Kampf zu
führen , in dem es um das Schicksal des
Kontinents geht " .

Das ist das entscheidende Problem : Es geht
und das Schicksal des Kontinents ! Der Führer
hat dieses Problem noch einmal für alle auf -
gezeigt . Ueber die Lösung des Problems ent -
scheiden nicht Konferenzen in Kairo , Teheran
oder sonstwo , und es entscheiden auch nicht
Maßnahme » des Nervenkrieges unserer
Feinde , es entscheiden einzig und allein die
Waffen Deutschlands und seiner Verbündeten .

Attlee warnt vor Optimismus
Verschlissene Herrschaftsbegriffe — Die Komplizenschaft mit dem Bolschewismus

Heftige Kämpfe
bei den Marfchall-Lnfeln

* Tokio , 81 . Jan . Das Kaiserliche Haupt -
ouartier gibt bekannt , daß starke feindliche
Kräfte seit den Morgenstunden deS 80. Januar
japanische Stellungen auf den Marschall - Inseln
angreifen . Wie das Kaiserliche Hauptquartier
ferner melhet , sind japanische Armee - und Flot -
teneinheiten seitdem in heftige Kämpfe mit dem
Feind verwickelt .

Kriegsanleihe -Propaganda Roosevelts
durch Greuelhetze

* Genf , 81 . Jan . Um die vierte KriegSan -
leihe unterzubringen , zog Noosevelt eine rück¬
sichtslose und von Gemeinheiten nur so ge-
spickte Agitation gegen Japan auf . Er
beschimpfte daS japanische Volk wegen angeb -
licher Grausamkeiten japanischer Soldaten ge¬
gen amerikanische Kriegsgefangene in der
übelsten Weise und setzte eine Hetze in Szene ,
die das USA . - Volk in wütende . Empörung
und blinden Haß gegen Japan versetzte . Der
Erfolg dieses Schurkenstreichs war der , daß
die Kriegsanleihe überzeichnet wurde . Und das
allein war das Ziel der Greuelkamvagne , die
um jeden Preis vermeiden will , daß die be -
sonnenen Elemente in den USA . , die vor den
Gefahren der hemmungslosen Kriegspropa -
ganda Roosevelts und seiner jüdischen CliguS
warnen , irgendwie zu Worte kommen .

Die USA . - Presse , die seit Tagen auf Befehl
des Weißen Hauses unaufhörlich Greuelberichte
über den angeblichen Hungertod von mehre -
ren Tausend USA . - Soldaten in japanischen
Gefangenenlagern berichtete , gesteht jetzt offen
ein , daß die dadurch hervorgerufene Volks -
empörung eine Verdoppelung der Zeichnun -
gen zur vierten Kriegsanleihe der Noosevelt -
CliquS erzielt habe . Roosevelt benutzte diese
Gelegenheit , um die unter einer so infamen
Greuelhetze zustandegekommene Kriegsanleihe
als Beweis sür die Entschlossenheit des USA .-
Volkes anzuführen .

Neues Clearing -Abkommen mit Italien
* Rom , 81 . Jan . Am 80. Januar 1944 unter¬

zeichneten der Vertreter des Großdeutschen
Reiche ? , Botschafter R a h n , und der Vertreter
der republikanischen faschistischen Regierung ,
Generalsekretär Graf Mazzolini , Abkommen
und Protokolle über die Regelung deS Zah¬
lungsverkehrs zwischen Deutschland und
Italien .

Die gemeinsames politischen und militSri -
schen Erfordernisse ließen es wünschenswert
erscheinen , den Zahlungsverkehr zwischen bei -
den Ländern auf eine neue Grundlage
zu stellen . Der auf dem bisherigen Vertrag
beruhende Clearingverkehr wird abgeschlossen ,
um einem neuen Clearingabkommen Platz zx
machen , das Grundlage für eine reibungslose
Abwicklung deS »wischen Deutschland und Jta »
lien erfolgenden Warenaustausches und Zah¬
lungsverkehrs geben soll . Durch diese im
Sinne noch engerer Zusammenarbeit getroffe -
nen Vereinbarungen soll gewährleistet werden
daß kein der gemeinsamen Kriegführung und
der Versorgung der Bevölkerung der beiden
Länder dienender Warenverkehr an technischen
Abwicklungsschwierigkeiten scheitert . Hierdurch
wird zugleich ein weiterer wesentlicher Beitrag
sür die Solidarität der europäischen Wirtschaft
im Kampf gegen Bolschewismus und Plutv '
kratie gegeben .

O Stockholm , 31 . Jan . Wenn es noch aktuellen
Beweismaterials bedurft hätte , wie treffend
der Führer die Lage Englands gekennzeichnet
hat , so lieferte es der englische Vizeminister -
Präsident A t t l e e in einer Rede am Sonntag -
abend , aus der hervorging , wie völlig Eng -
lands Lage zur Umwelt durch den Krieg sich
geändert hat , und zwar entscheidend zum Nach -
teil dieser früheren Weltmacht .

Attlee betonte , daß England nach dem Kriege
alles werbe tun müssen , um die Exportmärkte
wieder zu gewittnen , sich neue zu erschließen
und seine schweren Verluste an .Handelsschiffen
wettzumachen . Attlee weiß natürlich ganz
genau , daß alle diese und viele andere Ein -
büßen an Macht , Reichtümern , Kraftquellen
und nicht zuletzt die Prestigeeinbußen , die Eng -
land zum Teil infolge seiner Kriegsverluste ,
zum andern Teil aber infolge der Beraubung
durch einen großen Verbündeten erlitten hat ,
gegen die inzwischen errichtete Machtstellung
der Bereinigten Staaten und der Sowjet -
union nicht wieder einzuholen sind , zumal dem
englischen Volk noch ein langer Leidens - und
Verlustweg im Kriege selbst bei günstigsten
Spekulationen bevorsteht . Attlee warnte er »
neut vor jedem Optimismus . Selbst wenn der
Krieg in Europa zu Ende sein sollte , müsse
noch der gegen Japan weitergeführt werden .
Dieser Krieg würde , das weiß Attlee , die
Liquidation deS Empire « und daS Abwirtfchaf «
ten Englands in und um Europa besiegeln .
Ganz zutreffend sagte Attlee , der nächste
Kampf werde der gegen die Armut fein müssen .
England hat allen Anlaß , sich auf diesen Kampf
und , da er von den Plutokratien keinesfalls
gewonnen werden kann , auf den B o l s ch e -
wismus a l s den alleinigen Nutz -
nießer seiner Kriege einzurichten , und mit
ihm alle , die etwa noch auf England setzen .

Die enqlische Presse ihrerseits hat sich eben -
falls beeilt , noch weiteres Material dafür be -
schleunigt beizubringen , in welcher Weise Eng -
land seine Komplizenschaft bei der geplanten
und verabredeten Sowjetregierung Europas
fortzusetzen gedenke . Nicht genug mit allen bis -

herigen Zusagen und Versprechungen , mit der
Preisgabe der eigenen kleinen Verbündeten
und der Selbstausschaltung , ja Selbstverleug -
nuiig bezüglich früherer „ Grundsätze " vom
Schlage der Atlantik - Charta , sucht England
jetzt seine eigenen , doch hinreichend verschlisse -
nen politischen Herrschastsbegrisse auszuleihen ,
damit die Bolschewisten ihre krassen und nack-
ten Eroberungspläne damit tarnen können .

Ter „Observer " - Korrespondent >n Moskau
leistet sich die Behauptung , in gewisser Hinsicht
werde die künftige Sowjetunion nach dem
Muster des englischen Empire organisiert wer -
den ( ein Humbug , den ein Teil der hiesigen
Presse und besonders der schwedische Rundfunk
eifrigst weiterverbreiteten ) . Einige der Sowjet -
republiken sollen angeblich ihre „eigenen " au -
ßenpolitischen Vertretungen erhalten . Die eng -
lische Presse hat schon wiederholt solche Kom -
binationen verbreitet . Sie enthalten in einem
Punkt vielleicht sogar ein Körnchen Wahrheit :
Was nämlich die faktische Stellung der eng -
tischen Dominions betrifft , wie sie früher in
allem völlig durch London bevormundet wur -
den . und infolgedessen trotz vieler Vorrechte
keinerlei Selbständigkeit ausüben konnten .
Den Expansions - und Vorherrschaftsplänen

Sowjetrußlands gegenüber ist jedenfalls jeder
Versuch , ihren Charakter und ihre Ziele zu
beschönigen , nichts anderes als Komplizen -
schlaft und eine Bestätigung der vom Führer
so klar herausgestellten geistigen und po -
Mischen Unabhängigkeit Englands vom
Sowjetismus .

Iud Waizman
stellt unverschämte Forderungen

O Bern , 81 . Jan . Der Zionistenverband in
London brachte auf seiner Konserenz am Sonn -
tag in einer Entschließung dielleberzeugung zum
Ausdruck , daß die jüdischen und diebri -
tischenJdealeundJnteressenHand
ijt Hand gehen , vor allem natürlich in der
Palästina - Frage . Der Präsident der Jewish
Ageney , der berüchtigte Chaim Waizman , stellte
hierbei eine Reihe unverschämter Forderungen ,
die er mit echt jüdischer Kaltschnäuzigkeit vor -
trug . Er verlangte zum wiederholten Male ,
Palästina müsse allein den Juden überlassen
werden , und er hoffe , von seinen englischen
Freunden dabei großzügig unterstützt zu wer -
den , daher also auch die Betonung der eng -
verbundenen Interessen ".

Die Teilnehmer an der Londoner Konferenz
des Zionistenverbandes appellierten auch an die
USA . , sie hilfreich zu ihren Ansprüchen auf Pa -
lästina zu unterstützen und zur „Rettung der
Juden " beizutragen .

Die Lüge von den ..Diplomalenrationen
"

Besonders unverschämte feindliche Behauptung — Gerechte Strafe für Verleumderin

* Berlin , 81 . Jan . Vom Sondergericht in
Halle wurde die Ehefrau Peukert zu sechs
Monat en Gefängnis verurteilt , weil sie
in einer Gastwirtschaft die Behauptung auf -
gestellt hatte , daß höhere deutsche Beamte zu -
sätzliche Lebensmittelzuteilungen , sogenannte
„Diplomatenrationen "

, erhielten .
Obschon die Angeklagte bisher nicht vorbe -

straft ivar . hat das Gericht auf eine empfind -
liche Gefängnisstrafe erkannt : weil eS sich um
die bewußte Verbreitung einer be -

Sie Ausgaben der neuen italienischen Wehrmacht
Der Duce sprach zu der italienischen Generalität

* Rom , 31 . Jan . Der italienische Wehrmacht -
minister Marschall G r a z i a n i hatte sämtliche
Generale der neuen republikanischen Armee
um sich versammelt , um sich über den Aufbau
der italienischen Wehrmacht eingehend Bericht
erstatten zu lassen . Danach wurden Marschall
Graziani und die übrigen Generale vom
Duce in dessen Hauptquartier empfangen .

Bei dieser Gelegenheit hielt der Duce eine
Ansprache , in der er seiner Freude Ausdruck
gab , so viele seiner alten Kriegskameraden im
Rahmen des neuen italienischen Heeres wieder -
zuseken . Mussolini erwähnte den Verrat
Baooglios , der nicht nur eine Schändlich -
keit gegenüber dem Bundesgenossen gewesen
sei , sondern sich in seinen Folgen immer mehr
als das furchtbarste Verbrechet der
Geschichte Italiens selbst erweise . Der
Duce würdigte die Verdienste Marschall Gra ^
zianiS um die Wiedererstehung der italienischen
Wehrmacht und des italienischen Vaterlandes .
Er erinnerte an den Fahneneid , den die bei
Ihm versammelten Generale und ihre Stäbe sich
zu leisten anschickten . Dieser Fahneneid be -
deute in seiner neuen Formulierung nicht nur
die Unterwerfung unter die Republik , sondern
solle zugleich der Ausdruck einer neuen sitt -
lichen Norm sein . Wer diesen Eid schwöre , so
erklärte Mussolini mit großem Nachdruck , der
breche alle Brücken hinter sich ab .

Die Aufgabe der neuen Wehrmacht sei , so
führte der Duce weiter aus , von dem kategori -
schen Imperativ beherrscht , endlich den Kampf
an der Seit « der deutschen Verbündeten wie -
der aufnehmen zu können . ES müsse die
furchtbarste Seelenqual für jeden rechtschaffe ,
nen Soldaten sein , bei dem Kampf um den
italienischen Mutterboden nur bloßer Zu -
schauer sein zu dürfen .

AlS Tag der Eidesleistung für die Armee
bestimmte der Duce den kommenden 9 . Fe¬
bruar , der als Erinnerungstag des 9. Februar
1849 der Gedenktag der großen Männer deS
italienischen Risorgimentos . der Wiedererhe -
bung des 19. Jahrhunderts sei .

Nach dem Empfang beim Duce fand die
feierliche Eidesleistung der italieni -

schen Armeeführung statt . Zwei Offiziere hiel -
ten die neue italienische Kriegsflagge , vor der
der Chef des italienischen Generalstabes , Gene -
ral G a m b a r a , sowie die Unterstaatssekretäre
für die Marine . Ferrini , und für die Luftwaffe ,
Botto , sowie die Armeegenerale der neuen
italienischen Wehrmacht Aufstellung genommen
hatten . Marschall Graziani wies auf die Be -
deutung der Erneuerung des Fahneneides nach
der neuen Formulierung für difc anwesenden
alten Soldaten hin und schloß seine Aussüh -
rungen mit dem Kriegsruf der neuen italieni -
schen Wehrmacht : „Italien !" , der von allen An -
wesenden begeistert wiederholt wurde .

Danach sprach Marschall Graziani die Eides -
formel vor und küßte die Kriegsfahne . Seinem
Beispiel -folgten der Chef des GeneralstabeS
und die übrigen anwesenden Generäle .

sonders Unverschämten Feindlüge
handelt . Die Feindpropaganda hausiert immer
wieder in Rundfunksendungen und in Flug «
blättern mit der verlogenen Behauptung , daß
die Zuteilungssätze , die das Reichsernährungs .
Ministerium einer internationalen Gepflogen -
heit entsprechend den ausländischen Diploma -
ten , die bei der Reichsregierung akkreditiert
sind , gewährt , auch sür deutsche Staatsangehö »
rige in gehobener Position ausgegeben wür -
den . Selbstverständlich handelt es sich hier um
eine unverschämte Lüge . Offenbar gibt es in
England solche Zustände . Im nationalsozia -
listischen Deutschland gibt es auch in der Er -
nährung keinen Unterschied nach Rang oder
Stellung . Die einzigen Reichsdeutschen , die
erhöhte Rationen erhalten , sind die Lang -,
Nacht -, Schwer - und Schwerstarbeiter in un -
seren Fabriken und Bergwerken sowie die
Selbstversorger auf dem Lande .

Schulentlassung umquartierter Kinder
zu Ostern

* Berlin , 31 . Jan . Umquartierte Kinder , die
ihre Volksschulpflicht Ostern erfüllt haben ,
werden bereits am 8 . März schulentlassen , da -
mit die Eltern die Möglichkeit haben , rechtzeitig
für das weitere Fortkommen ihrer Kinder zu
sorgen . Dies gilt auch für die Schüler der
mittleren und höheren Schulen , die die Schule
zum Ostertermin verlassen , um in einen Be -
ruf einzutreten . Die Schulentlassenen haben
sich unverzüglich nach ihrer Rückkehr in ihre
Heimat bei den Berufsberatungsstellen der
Arbeitsämter zu melden .

Viktor Emanuel soll endlich verschwinden
Süditalienischer Parteikongreg endet mit einer eindeutigen Aufforderung

v . l .. Rom , 81. Jan . In einer Entschließung ,
die aus dem süditalienischen Parteikongref ,
versaßt und angenommen wurde , wird der
Verräterkönig Viktor Emanuel in schärfster
Form aufgefordert , endlich zu ver -
schwinden . Außerdem verlangten die an -
wesenden Parteivertreter die Bildung einer
Regierung , an der alle vertretenen Parteien
beteiligt wären und für die schon jetzt beson -
dere Vollmachten in Anspruch genommen wer -
den . Sie soll auch unter „besonderen Umstän -
den " handeln können . Auf diese Weise will
man dem sogenannten „endgültigen Ziel "

näher kommen , ohne daß jedoch ein Wort der
Erläuterung über dieses geheimnisvolle end -
gültige Ziel gesagt wird .

Das Schlußwort der Tagung hatte der Mann
im Hintergrund , Carlo Sforza . Bewegten Her -
zens und mit väterlichen Gefühlen , so führte
er aus , habe er dem Kongreß beigewohnt .
Sforza ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen ,
ohne mit gut gesetzten Hinweisen auf die be -

sondere Eignung seiner Persönlichkeit zu einer
führenden Rolle aufmerksam gemacht zu haben .
Er rühmte seinen objektiven Blick , mit dem er
auch diese Tagung verfolgt habe . Als einiger -
maßen gleichberechtigt erkennt er noch den
Philosophen Benedetto Croce an . Den an¬
deren wurde lediglich bescheinigt , daß sie noch
einigermaßen diskutieren könnten , was doch
verwunderlich sei , nachdem sie so lange Zeit
unter dem Faschismus gestanden hätten , der
auch heute noch immer das eine gleiche Ziel
habe , nämlich die Italiener wieder zu einer
Herde zu machen . Dies will also Sforza ver -
hindern , und deshalb sollen sich die Italiener
unter sein Kommando stellen .

Alle Reden und Entschließungen , die auf dem
Parteikongreß gehalten oder beschlossen wur -
den , schielten mit einem Auge nach dem britisch -
amerikanischen Lager , von wo die Parteien die
Lösung der inner - süditalienischen Streitigkeiten
erwarten .

..Srlegsmüde
" Schweizerinnen

Die Schweiz hat im Rahmen der allgemei -
nen Mobilmachung auch die . Frauen zum söge -
nannten „Kriegshilfsdienst " aufgefordert . So
sollen im Fliegerbeobachtungswesen und Mel -
dedienst , an Funk - und Morseapparaten , als
Büro - Ordonnanzen neben dem langvorberei -
teten Einsatz im Roten Kreuz Soldaten für
den Frontdienst freimachen . Dieser schweizer
F . H . D . ( Frauenhilssdienst ) ist keine Neuein -
richtung mehr , steht heute aber wieder einmal
im Mittelpunkt der öffentlichen Debatte und
gibt Anlaß zu langatmigen Diskussionen in
der Schweizer Presse , da die Begeisterung der
Schweizerinnen für den F . H . D . nachgelassen
hat und auch intensive Propaganda den unbe -
dingt notwendigen Nachwuchs nicht herbei -
schaffen kann . Selbst die eindringlichen Appelle
und Worte des Chefs dieses militärischen
FrauenhilsSdienstes haben wenig Erfolg , so
stark er auch betonte : „Die Arbeit deS F . H . D .
in der Armee kann nicht mehr entbehrt
werden ."

Schweizer Politiker wollen nicht den gering -
sten Zweifel an der Notwendigkeit des Frau -
eneinsatzes gelten lassen , müssen im gleichen
Augenblick aber doch zugeben , daß der F . H . D .
bisher einen zu mageren Erfolg hatte . Die
Welle der Begeisterung verebbte , noch ehe die
Schweizerinnen durchgehalten hatten . Es mag
für sie , beeindruckt von der gegenwärtigen
Kriegsatmosphäre von einem gewissen Reiz
gewesen sein , es den Frauen anderer krieg -
führender Länder gleichzutun , jedoch immer
mit dem wesentlichen Unterschied , daß schon
in dieser ersten Etappe ihres Schassens im
Hilfsdienst die Schweizerinnen mit Ernüch -
terung erkannt haben mögen , daß sie mit die -
ser neuen Arbeit eine ernste , verpflichtende
Aufgabe übernommen haben , die einen voll -
ständigen Einsatz verlangt . Sie haben sich nach
dieser Feststellung vom F . H . D . erheblich
distanziert .

Die Schweiz hat nun eine Sorge , wie sie
ihre Verteidigungsbereitschaft sichern soll .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro -
fefsor em . Dr . Theodor M o l l i s o n in Mün -
chen aus Anlaß der Vollendung seines 70. Le -
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste
auf dem Gebiete der Anthropologie , und dem
ordentlichen Professor em . Dr . med . Johannes
S o b o t t a in Bonn aus Anlaß der Voll -
endung seines 75 . Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste auf dem Gebiete der Ana -
tomie die Goethe - Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Der Duce hat zum leitenden Kommissar
der Generalkonföderation der Arbeit , der Tech -
nik und der Kunst den Faschisten Ernesto Mar -
chiand ernannt , der bisher an der Spitze des
Allgemeinen Jndustriearbeiterverbandes stand .

Dasjüdische Eigentum in Italien
wird in Zukunft in derselben Weise behandelt
wie das Eigentum der Angehörigen feindlicher
Mächte . „ Gazetta Usficiale " veröffeytlicht eine
neue Regelung über die Einziehung und Ver -
waltung des in Italien befindlichen Eigentums
von Juden sowie von Angehörigen feindlicher
Länder .

Fiume wurde erneut von feindlichen Flie -
gern mit Bomben belegt , die bedeutenden Ge -
bäudeschaden anrichteten und zahlreiche Todes -
opfer unter der Bevölkerung forderten .

I n B a r i ist am 17 . Januar ein neugegrün¬
detes „Britisches Institut " eingeweiht worden .

Sieben Juden und Jüdinnen wur -
den wegen kommunistischer Betätigung in Ru »
mänien mit Konzentrationslager bestraft .

Die F l e i s ch r a t i o n i e r u u g in Eng »
land wird schärfer angespannt , heißt eS im
„Daily Hevald " vom 28. Januar .

Der argentinische Premiermini -
stet General Ramirez will daS Kabi »
nett grundlegend umbilden . Alle nationalisti -
schen Mitglieder werden ausscheiden . Präsident
Roosevelt sandte an den Präsidenten von Ar -
gentinien eine Botschaft , in der et ihn zum
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur
Achse beglückwünschte .
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DicMerische Filmregie
Beim Film ist in der Regel der Regisseur

die stilangebende ' Größe . Und unsere großen
Regisseure sprechen , wenn sie „mein Film " zu
ihrer Arbeit sagen , meist auch die Wahrheit .
Der Geist des Spielleiters durchdringt das
ganze Werk von der Haltung deS kleinen Dar -
stellers bis zur Mimik in der Großaufnahme ,
von der Verwendung - der Musik biS zum
Schnitt .

Wenn man d.en Film als ein Kunstwerk art -
sieht , das ähnlich dem Bühnenstück als eine
Gattung menschlicher DarstellungSform in Er -
scheinung tritt , die im wesentlichen vom dichte -
rischen Menschen her bestimmt wird , dann
nimmt einen diese Tatsache wunder . Man muß
sich aber die Geschichte des FilmS , der bestand ,
ehe es ein Drehbuch gab , vergegenwärtigen , um
sich die jetzige Stellung des Regisseurs zu er -
klären .

Trotzdem braucht selbstverständlich der künst -
lerische Film — und den fordern die Filmleute
ja gerade am stärksten — in seinem Anfang
den Dichter , und zwar nicht nur den dichte -
rischen also dramatischen oder epischen Einfall ,
sondern dichterische Durchformung auch im
einzelnen , im Wort wie im Bild . Daß eS so
wenig Dichter gibt , die sich bisher dem Film
verschrieben haben , liegt , wie Wilfried Bade
kürzlich in einem viel gelesenen Artikel dar -
legte , in der Hauptsache an der Tatsache , daß
der dichterische Mensch sich von der Technik nicht
bevormunden lassen will und kann , es also nie -
mals vorkommen darf , daß ein dichterischer
Einfall aus technischen Gründen verwandelt
und damit verfälscht wird .

Das spricht nicht dagegen , daß der Film -
dichter aus die Filmtechnik Rücksicht nehmen
kann , wie etwa der Dramatiker auf die Bühne, '
denn daS Technische im Film macht ja gerade
sein Phänomen auS , und ohne die technischen
Grenzen und neuen Möglichkeiten wäre der
Film nicht , was er wurde .

Die Art , Regie zu führen , wird von diesem
Element , nämlich der Stellung des Dichters
zur Technik , nahezu ausschließlich bestimmt .
Wir kennen im wesentlichen drei verschiedene
Arbeitsförderungen , vor die sich ein Regisseur
gestellt sieht .

Er findet in seltenen Fällen ein künstle -
risch und technisch durchdachtes Drehbuch und
kann dann , wie in Filmen von Gerhard Men -
zel oder Jochen Huth , nachgestaltender Künstler
sein wie ein Dirigent vor eine -r Wagner - Par -
titur . Dieses ist der vielleicht glücklichste Fall ,
der zur Entstehung eines Filmwerkes führt .

In der Regel freilich muß ein Regisseur aus
dem Drehbuch , das meistens von Menschen ge -
schrieen wird , die nichts anderes tun , als
Drehbücher schreiben , und häufig der Ver -
lockuvg erliegen , mehr zu schreiben als sie
künstlerisch bewältigen können , erst selbst das
schaffen , was den Film , den er schaffen will ,
ausmacht , er muß sich sogar lösen von diesem
Drehbuch und , ihn als lockere Folie benutzend ,
eigenschöpferische Ideen gestalten . Diesen Fil -
men hängt dann der Mangel einer etwas ge -
hetzten Improvisation an , und durch sie wird
das Filmniveau allgemein gesenkt .

Aus dieser Notlage heraus hat sich deshalb
in den letzten Jahren in Deutschland der Re -
gisseur entwickelt , der sein eigener Filmdichter
ist . Diese Verbindung erweist sich als außer -
ordentlich fruchtbar . Denn jetzt ist die Diskre -
panz zwischen Dichtung und Technik wie von
selbst aufgehoben und nur die Kraft der Per -
fönlichkeit des Gestaltenden Grenze sowohl des
künstlerischen als auch des > technischen Werkes .
Wir haben diese Entwicklung am glücklichsten
in Veit Harlan verkörpert gesehen , der ost
sehr wesentlich auch an der textlichen Gestal -
tung seiner Filme mitwirkt , und können die
Namen von Geza von C z i f s r a , Helmut
Weiß und auch Wolfgang Liebeneiner
als Beispiele für diese Arbeitsweise anführen .

Interessant ist , daß Regisseure dieser Art nach
dem Farbfilm strebet , denn eS liegt darin der

Beweis , daß ihnen der technischen Möglich -
ketten nicht genug sein kann , um ihrer dichte -
rischen Phantasie Ausdruck zu geben .

Hans - Hubert Gensert .
Erinnerung

an den Oberrheinmaler L. v. Seebach
Die „Kamerabschast der Künstler und Kunst -

freunde am Oberrhein " . Sitz Straßburg , er -
öffnete soeben in ihren Räumen eine Erinne -
rungs - Ausstellung sür den vor 90 Jahren in
Fessenbach bei Offenburg als Sproß einer
badischen Adelsfamilie geborenen Maler Lo >
thar von Seebach .

Nach Abschluß seiner Studien an der Aka -
demie zu Karlsruhe , wo er u . a . Schüler von
Ferdinand Keller war , war der junge Maler
als Einjahrig - Freiwilliger im Jahre 1875
nach Straßburg gekommen , wo er dann . m >t
kurzen Unterbrechungen , bis zu seinem Tod
im Jahre -1929 gelebt hat .

Von seinen frühen Arbeiten ging Seebachs
künstlerischer Weg unbeirrt und folgerichtig
zur ausgereisten impressionistischen Land -
schaftsdarstellung eigener Prägung . Er gehörte
zu jenen Auserwählten , die Form und Farbe
in gleicher Vollendung beherrschten . Die alten
Straßen und Plätze , die Staden und Wisser -
läufe der alten Reichsstadt , sowie ihre nähere
wie weitere Umgebung bilden neben den
prachtvollen farbenlenchtenden Blumenstücken
und - Stilleben die Bildinbalte eines großen
Teils seines umfangreiche » Lebenswerkes .
Außerdem Schilderungen spezifisch Straß -
burgerischen Löbens mit seinen werktätigen
Menschen , ! ie ein heute schon kulturhistorisch
ungemein wertvolles Stück Zeitgeschichte be -
deuten , siivd die zahlreichen , zum Teil aquarel -
Herten Kohleskizzen meisterliche Beispiele für
die Intensität momentaner Impression . alS
Höhepunkte von Seebachs künstlerischem Schaf -/
fen anzusprechen . In seinem beim Straßburg
aer Snitaltor geleaenen Turmatelier lebtjl
Teebach fern von allem öffentlichen Hervors
treten ausschließlich seinen Bildern . K . M . ff

Schauspiel um El Greco
Nowaks „Dame mit dem Weififuchspelz "

in Dresden uraufgeführt
Joses Nowak , der erfolgreiche Autor der

Komödie „Spuren im Schnee "
, hat in seinem

Schauspiel „Die Dgme mit dem Weißfuchs -
pelz " einen Abschnitt aus dem von Geheimnis
und Rätseln umwitterten Leben des großen
Barockmalers El Greco gestaltet . Es ist nicht
eigentlich ein Künstlerdrama , in dem das Pro -
blem des Schöpferischen einer mystisch - visionä -
ren Seele im Vordergrund steht , sondern das
Schauspiel einer ungewöhnlichen Liebe . Jero -
nima de las Cuebas , eine kastilische Edeldame ,
die El Greco in seinem berühmten Gemäldx ,
das dem Schauspiel den Titel gab . unsterblich
gemacht hat , gibt sich , allen Ehrbegriffen ihres
hohen Standes zuwider und allen Hinder -
Nissen trotzend , dem durch eine unglückliche Ehe
gefesselten Künstler in freier Liebe zu eigen .

Aber nicht die glühende Leidenschaft gibt
diesem Schauspiel das Gepräge , sondern ein
mit großem Bühnengeschick eingefädeltes In -
trigenspiel zahlreicher Gegenkräfte , wobei eine
Prinzessin aus dem ränkeaelibten Geschlecht
der Ebolt eine nicht geringe Rolle spielt . Es
wird in einer Sprache geführt , die in ihrer
Geschliffenheit und beherrschten Eleganz etwas
Bestechendes hat . Eine Fülle lebensvoller und
kontrastreicher Gestalten hält die Handlung in
stetem , teils leichtem , teils drängendem Fluß .

Die Uraufführung im Dresdner Staatlichen
Schauspielhaus unter der Regie Dr . Boehms
erspielte dem anwesenden Autor einen sehr
großen Erfolg . C * Kurt von Rudioff .

„Ostpreußen an der Ruhr"
Königsberger Ausstellung für Gelsenkirchen
Jeder vierte Gelsenkirchner ist Ostpreuße , je -

der dritte trägt ostpreußisches Erbgut in sich.
Das hat die Statistik festgestellt und . wie sich
solche Ergebnisse im speziellen für diese Stadt
zeigten , so sieht es nicht anders für jias ganze
Ruhrgebiet aus , in das bis 1989 nicht weniger

als 800 000 ostpreußische Männer einwander¬
ten . Da lag der Gedanke nahe , daß sich bei
einem solchen starken Strome von Blut viele
charakteristische Züge des ostpreußischen Men -
schen dem westfälischen Menschen ausgeprägt
haben . So hat Königsberg eine Ausstellung
.^Ostpreußen an der Ruhr " veranstaltet , die
später als Geschenk an das Gelsenkirchner
Heimatmuseum übergeführt wird .

Auf großen Tafeln , die sich mit Bild , Schrift
und Schmuck in gleicher Weife an Auge , Ge -
fühl und Verstand wenden , wird die geschicht-
liche Entwicklung hauptsächlich zur Zeit deS
Ordens und des 19 . Jahrhunderts dargestellt ,
wird demonstriert , wie kräftig sich ostpreußische
Eigentümlichkeiten im Ruhrgebiet erhalten
haben und daß die östliche Landschaft und ihre
Menschen keineswegs nur die Empfangenden ,
sondern oft auch die Gebenden waren . Phan -
taste , technische und formale Gestaltung haben
sich in den Arbeiten von Franz Marten , dem
Leiter der Klasse sür angewandte Kunst an der
Königsberger Akademie , dem Gestalter der
Ausstellung , zu wahren Meisterleistungen ver -
einigt , so daß der Betrachter überhaupt nicht
merkt , daß hier ein großes , sachliches Mate -
rial verarbeitet ist . Methoden , mit denen auf
der „Gesolei " und der „Pressa " begonnen wur -
den , sind aufs glücklichste weiter gebildet wor ?
den . Illustrative Kachelwände , aus denen die
mannigfaltigen ostpreußischen Einflüsse zu
schen sind , Arbeiten von Künstlern der staat -
lichen Bernsteinmanusaktur . Glassenster aus
den Werkstätten der Königsberger Akademie
runden die Ausstellung ab . die mitten im
Ruhrgebiet ein eindrucksvolles Bild von Ost¬
preußen und feiner Bedeutung vermitteln wird .

Wilhelm Furtwängler dirigierte in
Bern zwei Konzerte mit der ö . und 8. Sym ^
phonie von Beethoven . Die Hörer , die an be ,
den Abenden den Saal SiS zum Bersten ff«*
ten . bereite » » auch dieses Jahr dem Gast
endenwollende Ovationen .
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-Mi» und Kreis Rastatt
Sprechstunden der Kreisbauernschaft

Rastatt . Für die Ortsbauernschasteu de ?
Landkreises Rastatt hält die Kreisbauernschaft
Bühl Sprechstunden in Rastatt ab . und zwar
jeden zweiten und vierten Donnerstag eines
Monats im Haus der Kreisleitung der
NSDAP .

Im Monat Februar am 10. Februar und
24 . Februar , im Monat März am 9 . März und
23 . März , im Monat April am 13. April und
27 . April , im Monat Mai am 11 . Mai uud
25 . Mai , im Monat Juni am 8. Juni und
22 . Juni jeweils vormittags von 10 bis 12 Uhr .
Eine Vorsprache außerhalb der angegebenen
Zeit ist zwecklos .

( Schloß - Lichtspiele .) Ab heute Iiius :
der Film „Aus erster Ehe ".

*
W . Bietigheim . ( F e i e r d e s 3 0. I a n u a r .)

Am Sonntagnachmittag fand nach einem Auf -
marsch der NSDAP , mit ihren Gliederungen
und Verbänden im „Kreuz " - Saal die sehr gut
besuchte Kundgebung zum Jahrestag der
Machtübernahme statt . Umrahmt von Musik
und Kampfliedern , vorgetragen von der Ju -
gend , nahm die Feier einen erhebenden und
würdigen Verlauf . Dem Treuegelöbnis eines
Frontkämpfers schloß sich die mitreißende An -
spräche des Ortsgruppenleiters Pg . Veid an ,
bei immer wieder von stürmischem Beifall
unterbrochen wurde . Eindringlich wies er auf
das Gebot der Stunde hin , forderte Treue ,
Einsatzbereitschaft und Härte , aber auch Glau¬
ben und Vertrauen zur Führung für die be -
vorstehende entscheidungsvolle Zeit , in der er -
neut der Nationalsozialismus seine Bewährung
erbringen wird . Mit der Führerehrung und
den Liedern der Nation schloß die weihevolle
Stunde .

Bietigheim . ( D i e n st a pp e l l .) Am 28. Jan .
fand in der Bahnhofrestauration " ein Dienst -
appell statt für die Politischen Leiter , die Füh -
rer der Gliederungen und die Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände . Orts -
gruppenleiter Pg . Veid gab nach einem Rück -
blick auf das Jahr 1943 die Richtlinien für . die
Arbeiten im nunmehr angelaufenen Jahr .
Seine trefflichen Ausführungen und Aufklä -
rungen fanden bei allen verständnisvollen
Widerhall . Ein kameradschaftliches Beisammen -
sein schloß diese eindrucksvolle Arbeitstagung .

M . Steinmauern . ( Aus der Partei . ) Am
letzten Sonntag sprach hier KreiSamtsleiter
Pg . Priesemann , Rastatt , im vollbesetzten
Ankersaale über das Thema „Am Ende steht
der deutsche Sieg " . Der Redner verstand es ,
seine Zuhörer zu fesseln und erntete reichen
Beifall . Ortsgruppenleiter Lang sprach den »
Redner seinen Dank aus und ermahnte die
Anwesenden , den Worten des Redners ent -
sprechend sich zu verhalten bis zum endgültigen
deutschen Sieg .

D . Oetigheim . (Kundgebung .) Anläßlich
des 11. Jahrestages der Machtübernahme ver -
anstaltete die NSDAP , eine Kundgebung im
Saale „zum Hirsch " . Es sprach Pg . Veid
( Bürgermeister . Bietigheim !. In packenden
Worten , die von glühender Ueberzeugung zur
gerechten Sache getragen waren , begeisterte der
Sprecher seine Zuhörer . Wie immer , waren
auch wiederum Sie beiden hiesigen Gesangoer -
eine und der Musikverein zugegen und ver -
schönerten diese Feierstunde durch Heimatlicher
und Musikstücke , die wie die begeistert aufge -
nommenen Ausführungen von Pg . Veid herz -
Iichen Beifall fanden .

( Verwundete Soldaten als Gäste
in Oetigheim . ) Daß die Heimat ihre Sol *
daten nicht nur ehrt und liebt , sondern auch
durch <die Tat die Anhänglichkeit und Verbun -
denheit in besonderer Form zum Ausdruck
bringt , bewies die durch den hiesigen Kanin -
chenzuchiverein mit großer Mühewaltung
durchgeführte Veranstaltung , zu der sich auf
Einladung etwa 40 verwundete Soldaten im
Hotel ,^ um Tell " eingefunden hatten . Der
Führer des Vereins . Pg . Karl Z i e g l e r . so-
wie auch «der stellv . Bürgermeister Willy
Kölmel begrüßten die Gäste aufs herzlichste .
Als Beauftragter der Fachgruppe war auch der
Kreisfachgruppenleiter Pg . Nesteler aus
Bsden - Baden erschienen und gab seiner
Freude beredten Ausdruck . Daß auch der Für -
sorge - und Betreuungsoffizier sich bei feinen
Kameraden eingefunden , statte , gab der Beran -
staltung eine besondere Note . In seine » AuS -
fübrungen betonte er , daß er nicht nur das
Leid , sondern auch diesesmal die Freud mit
seinen Kameraden teile . Den Hauptpunkt des
Nachmittags bildete natürlich das verabreichte
Hasenessen . Doch nicht nur für den Magen

wurde gesorgt , auch musikalische und gesäng -
liche Vorträge , die tir anerkennenswerter
Weise von Abteilungen der hiesigen Gesang -
vereine und des Musikvereins gemeistert wur -
den , wechselten in laufender Reihenfolge . Be -
sonderen Dank verdienen die Veranstalter und
insbesondere die Frauen , die in freudiger
Bereitschaft alles taten , um unseren Soldaten
diesen Nachmittag in Oetigheim so angenehm
wie nur möglich zu machen .

L. Wintersdors . ( Propaganda marsch
zum 30 . Januar . ) Am Sonntagvormittag
führte die Ortsgruppe und alle der Partei an -
geschlossenen Gliederungen einen Propaganda -
marsch durch das Dorf durch . Auf dem Rat «
hausplatz hörten die Angetretenen die Aus -
führungen des Hoheitsträgers Pg . Leppert , der
einen Rückblick über das Geschehen seit der
Machtübernahme Adolf Hitlers gab .

Iffezheim . ( F i l m . ) Morgen , Mittwoch , zeigt
die Gaufilmstelle in der Festhalle „Altes Herz
wird wieder jung " mit Emil Jannings , Maria
Landrock und Viktor de Kowa . Außerdem läuft
die Wochenschau mit Beiprogramm . Jugend -
liche über 14 Jahre zugelassen .

M. Raueuial . ( Kundgebung . ) Am Sonn -
tagmorgen 10 .30 Uhr waren sämtliche Partei -
Mitglieder , Anwärter , Gliederungen , ange -
schloffene Verbände sowie die Kriegvrkamerad -
schaft und die Feuerwehr vor dem Rathaus zu
einem eindrucksvollen Propagandamarsch ange -
treten . Nach dem Marsch fand Aufstellung auf
dem freien Platz vor dem Rathaus statt . Die
Jugend leitete die machtvolle Kundgebung mit
einem schneidig gesungenen Lied ein . Es sprach
der Hoheitsträger der Ortsgruppe kurz und
markant über die Bedeutung des 30 . Januar .

(Schutzimpfung gegen Scharlach .)
Am kommenden Mittwoch , 2 . Februar , werden

im Schulhaus ab 13 Uhr alle Kinder vom 1 . bis
einschließlich 14 . Lebensjahr gegen Scharlach ge -
impft . Die Eltern , Pflegeeltern oder deren ge -
fetzliche Vertreter haben dafür Sorge zu tra -
gen , daß die Kinder anwesend sind .

8t . Kuppenheim . ( F e i e r z u m 30. 1 a n u a r .)
Zu einer erhebenden Feier versammelten sich
auch in Kuppenheim die Mitglieder der Partei
und die Volksgenossen zum Tage der Macht -
ergreifung . Der Ortsgruppenleiter begrüßte
die Erschienenen und gedachte der Toten . Die
Hitler -Jugend sorgte für die gesangliche ' Um -
rahmung . Kampf - und Volkslieder wechselten
in bunter Folge . Mit dem Führergruß und den
Liedern dey Nation erneuerten die Anwesenden
ihr Treuegelöbnis zu Führer und Reich .

( Heldentod . ) Im Osten gab Grenadier
Otto A m a nn für fein Vaterland daS Leben .

Sport im Kreis Rastatt
Teiltermiue für die Pflichtspiele 1943/44

Für den Monat Februar wurden die Paarun -
gen für die Spiele der Klaffe 1 nach nachfolgend
festgesetzt :

Staffel I : 6 . Februar : Frankonia —Forch -
heim , VfB . Baden - Baden — Polizei , VsR -
Durlach — ff Rastatt : 13 . Februar : ff Rastatt
— Frankonia : 20. Februar : Polizei — Ettlin -
gen , VfR . Durlach — VfB - Baden - Baden . Förch »
heim — ff Rastatt : 27. Februar : ff Rastatt —
Polizei , Forchheim — Ettlingen , VfB . Baden -
Baden — Frankonia .

Staffel II : 6 . Februar : Olympia — Neu -
reut , Durlach - Aue — Muggensturm , Grötzingen
— Rüppurr : 20. Februar : Rüppurr — Durlach -
Aue , Muggensturm — Olympia , Neureut —
Südstern : 27. Februar : Südstern — Muggen¬
sturm , Durlach - Aue — Grötzingen , Neureut —
Rüppurr . Spielbeginn jeweils 14.30 Uhr . Die
restlichen Spiele finden im März neben den
Spielen um den Tschammerpokal statt . , Beba .

Gaggeuau meldet
0 . Gaggenau . ( Führerwechsel in der

Freiwilligen Feuerwehr . ) Wegen zu
großer Inanspruchnahme des Kreisfeuerwehr -
führers Julius Jülch . Gaggenau , wurde
dieser von seinen Verpflichtungen als Wehr ^
führer der Freiwilligen Feuerwehr Gaggenau
befreit , damit er sich seinen Aufgaben als
Kreisfeuerwehrführer voll und ganz widmen
kann . Für die Dauer des Krieges wurde
Oberzugführcr Ludwig S t e i m e r . Gaggenau ,
Dietrich - Eckart - Straße . mit der Führung der
Freiwilligen Feuerwehr betraut . Kreisfeuer -
wehrführer Jülch wird nach wie vor mit rei -
chen Erfahrungen seiner Gaggenauer Wehr

/zur Seite stehen .
(Heldentod .) An der Ostfront fand Leut -

nant Hermann S p i tz m ü l l e r den Heldentod .
(Auszeichnung . ) Grenadier Franz F ü t -

terer , Rindenschwenderstraße 2 . wurde mit
dem Kri ^ gsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwer -
tern ausgezeichnet .

( Silberne Hochzeit .) DaS Fest der
Silberhochzeit feiern am 1 . Februar der Tech -
niker Pg . Wilhelm Rittmann und feine
Ehefrau Kätchen Rittmann geb . Hornung .
Schulstraße 38.

Mo . (Hausmusik in der NS . - Frau -
enschast . ) Der traditionelle Musikabend der
Frauenschaft der Ortsgruppe Gaggenau - Ama -
lienberg , gab den Zuhörenden schöne und wert -
volle Eindrücke über die kulturelle Bedeutung
der Musik . Die Abteiluugsleiterin für Musik
und Feiergestaltung , Pgn . Leiber , brachte
mit der Hauskapelle mit viel Verständnis und
Liebe zur Sache eine reiche Vortragssolge zu
Gehör , die wiederum mit zwei - , vier - und
sechsbändigem Klavierspiel abwechselte . Vier -
händig vorgetragene Musikstücke von Haydn
und Mozart waren ein Erlebnis . Die Kompo -
sition „Junge Virtuosen "

, sauber und korrekt
am Klavier sechsbändig gespielt , wurde auf
Wunsch der anwesenden Kreisabteilungslei -
terin sür Musik und Feiergestaltung , Pgn .
Heine , wiederholt . Letztere brachte Dank
und Freude in herzlichen Worten den Musik -
übenden zum Ausdruck . Die Frauenschaftslei -
terin , Pgu . V e s t e w i g , wünschte zum Schluß ,
daß die Hausmusik in der nunmehr wieder
vereinigten Frauenschaft der beiden Gag -
genauer Ortsgruppen weitere Vervollkomm -
nung und Pflege erfahren möge und sicĥ daher
viele musikkundige Frauen zur Verfügung
stellen sollten , weil gute Musik eine Kraft -
quelle sowie eine wohltuende Ausspannung
nach dem Alltag ist .

M . Gaggenau < Ottenau . ( 3 0. Januar .)
Auch die Ortsgruppe Gaggenau - Ottenau wür -
digte . in einer gut besuchten Kundgebung den

Tag der Wiederkehr der Machtübernahme durch
den Führer . Nach einem Propagandamarsch
durch die Straßen des Stadtteils Ottenau fand
im Lindensaal die Feier statt . Lieder , durch
den BDM . vorgetragen , umrahmten die Feier .
In seiner Ansprache würdigte Ortsgruppen -
leiter Pg . Leo Seiler die Bedeutung dieses
Tages .

( Heldentod . ) Bei den Kämpfen im Osten
fand der Gefreite Herm . Fütter er , Fried -
richstraße , den Heldentod .

(D i e n s t a p p e l l . ) Den 1 . Dienstappell im
neuen Jahr hielt die Ortsgruppe Gaggenau -
Ottenau am Donnerstagabend im „ Linden " -
Saal ab . Ortsgruppenleiter Pg . L . Seiler
sprach seinen Mitarbeitern den Dank für die
im '

verflossenen Jahre geleistete Arbelt aus und
forderte alle Pg . und die angeschlossenen Ver -
bände der Partei auf , im kommenden Jahre
ebenfalls treu und gewissenhaft ihre Pflicht zu
erfüllen . Dann besprach er verschiedene Tages -
fragen und erinnerte die Pg . an wichtige Be -
kanntmachungen .

Aus dem Murgtal '
„lieber allem steht das Vaterland "

v . M. Gernsbach . Am Tage der Wiederkehr
der Machtübernahme hatte auch die NSDAP . ,
Ortsgruppe Gernsbach die Bevölkerung zu
einer Kundgebung eingeladerr . — Um 10 Uhr
erfolgte zuerst die Kranzniederlegung am Eh -
renmal und pünktlich 10 .30 Uhr konnte der
Propagandamarsch durch die Stadt zur Stadt -
halle durchgeführt werden . I » der mit Worten
des Führers aus der vorjährigen Proklama
tion , mit Liedern und einigen Darbietungen
des Parteiorchesters eingeleiteten Feier hielt
Gauredner Pg . Hupp die Ansprache . Er
brachte das Gleichnis von der selsensprengen -
den Kraft eines keimenden Samenkornes und
erinnerte an die Männer , die im Verlauf
zweier Jahrtausende Deutschland geführt
haben . Den Zeiten des Zerfalls folgten immer
wieder die Bestrebungen des Zusammenschlus -
ses . Selbst Bismarcks Schöpfung konnte nach
seinem Tode den Anstürmen der Feinde nicht
widerstehen , weil der Widerhall im Volke nach -
gelassen hatte . Hx.ute sehen wir Adolf Hitler
in einem Reich , daS vom ganzen Volk getrau
gen ist . Die Marschierer vom Januar 1933 be «
kennen sich gleichzeitig als Hüter Europas ,
und alle Opfer die bisher gebracht , sie mahnen
uns an unsere Verpflichtungen . Vom Schicksal
berufen , weist der Führer unS den Weg , der
hinsührt zur Anerkennung der Gesetze des
ewigen Lebens . Ueber allen Opfern dieses
Ringens steht das heilige Vaterland , zu dem wir
unS bekennen und für dessen Bestand wir alle ?
einzusetzen jederzeit bereit sein müssen . —- Der
in der Rede eingegliederten Totenehrung folg -
ten abschließend der Gruß an den Führer und
die Lieder der Nation .

v . &1. Gernsbach . ( Ausgabe der Lebens -
m i t t e l k a r t e n . ) Mittwoch , den 2 . Februar ,
werden auf dem Rathaus die Lebensmittelkar -
ten für alle Bezugsberechtigten ausgegeben ,
und zwar von 8 bis 12 Uhr bis Buchstabe K
und von 14 biS 17 .30 Uhr von L bis Z . Fer¬
ner gelangen gleichzeitig die Seifen - sowie
Zusatzseisenkarten zur Ausgabe . Sosorte Nach -
Prüfung beim Empfang ist erforderlich , da
spätere Reklamationen unberücksichtigt bleiben
müssen .

M . Michelbach . ( D i e n s t a p p e l l . ) Am
Samstagabend sand im Gasthaus zur ..Traube "
ein Dienstappell der Politischen Leiter , Walter
und Warte der NSV . , Gliederungssührer von
Frauenschaft und Jugendführer und -führerin -
nen , zu dem auch die Fronturlauber eingeladen
waren , mit anschließendem Kameradschastsabend
statt . Der Ortsgruppenleiter Pg . B i t t in a n n
begrüßte ganz besonders die Fronturlauber
und brachte hierbei zum Ausdruck , daß dies eine
kleine Dankesschuld sei für ihre Aufopferung
und völlige Hingabe zum Schutze für die Hei -
mat . In seiner Ansprache gedachte er der ge -
sallenen Söhne des Dorfes , um dann über die

Bild über Baden-Baden
Die kleine Lebensretterin

Badeu - Baden . Jngebng L . und Marlene B .
aus Lichtental sind Freundinnen . Sie verbrin -
gen ihre Ferien miteinander und führen sich
an der Hand , wenn sie über die Straße gehen .
Sie . bestaunen mit den gleichen Wünschen die
Schaufenster und sehen mit scheuer Ausmerk -
samkeit den weidenden Schäfchen zu , die der
Hirte so treu und sorgsam behütet . Da lockt
sie daS Wasser . Inge hat einen Stecken geholt
und stochert , da muß auch Marlene einen
haben . Doch als sie zurückschallt , ist Inge nicht
mehr ' da . Diese hatte ihr Spiegelbild im Wasser
gesehen , das ihr so freundlich entgegenlächelte .
Sie hatte sich vorgebengt , mehr , immer weiter ,
— da es sei ihr durmelig geworden , sagte
sie später , — war sie ausgerutscht und im Was -
ser versunken . Marlene sucht , hört rufen und
teht „eine Hand und einen Fuß aus dem Was -
er winken . „Doch das ist tief . Wo ist Hilfe ?

Wo sind große starke Menschen ? Marlene sucht
nicht lange und verliert den Kopf nicht . Sie
holt einen langen Stecken und hält ihn der
Versinkenden hin . Diese klammert sich daran ?
Marlene zieht vorsichtig , bringt sie ans Ufer
und auch glücklich an Land . Sie , die Erstkläß -
lerin , ist an ihrer Klassenkameradin zur Le -
bensretterin geworden . Zu Hause steckt die
Mutter die Nasse in ein heißes Bad und bann
ins Bett . Trotzdem das Wasser eisig kalt war ,
befällt Inge infolge des vernünftigen Verhal -
tens der Mutter keine Krankheit - Inge fühlt ,
wie tief dankbar sie ihrer Frenndin sein muß .
Womit aber soll sie ihr danken ? Etwa mit
einem Teil ihrer Gaben , die sie zu Weihnach -

ten erhalten hatte ? Das wäre nicht genug . Ihr
Leben ist doch mehr wert . Da fällt es ihr ein .
Innig brückt sie die kleine Hand ihrer kleinen
Freundin und meint mit strahlenden Augen :
„Aber wenn du einmal ins Wasser fällst , dann
ziehe ich dich auch heraus !" Marlene ist erfreut
über diese Liebe und Dankbarkeit . Aber sie
meint : „Ich falle aber nicht hinein , ich bleibe
weiter weg !" Und Inge lagt : „Ich gehe auch
nicht mehr so nahe ans Wasser !" Und die Au¬
gen der Beiden leuchten , und verrieten , wie
ernst sie eS - meinten . A . B.

flm schwarzen Brett
« rcISsrauenschftftSIcitimg mafiatt . Die Besprechuna

der OrtssraueitlclmstZicitcrinnen beute Dienstag l .flfebrmu. in Baden -Baden fällt aus
R ® . ' 9raucnfd »#ft , » tele . Rastatt DaS Kreissingen

mit ftrau Sein ist am Mittwoch . 2 . Februar bei Stau
Wllrch , Hirscherkerstratze 13 . Wer den Weg nicht weife,
ist um 1-1 Ul>r an der Haltestelle - Kleine ToUcnstrake " -

NB -Frauenschast — Deutsches Hraueuwerl — OrtS -
gruppe LcopoldSseste - Morgen Mittwock , 2 - Februar ,
um 20 Uhr . findet Im Gasthaus zum „ Deutschen Hof '
unser Heimabend Natt , dt werden an dietem Abend
die Vorarbeiten an dem gesammelten Material Hlr daS
Deutsche Rote Kreuz vorgenommen . Um zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten . Auch GSste find willkommen .

Jugeudgruppe der NS --ssrauenschast Baden . Baden ,
Ortsgruppe Hardberg . Heule Diensiaa stöpselt wir
Soldotensocken . Bringt Nadel und Zcheere usw . mit !

NSDAP -, Ortsgruppe Hardber « . Heute Dienstag
fin det um 20 Uhr im Gasthaus zum .. Zchifl " ein Dienst ,
appell mit Kameradschastsabend statt - Teilzunehmen
baben : Der gesamte Orl »gruppenstab . sämtliche Zellen -
und Blocileiter und BiockbelscrNnnen ) , die Zellen - und
Biockwalter und -walterinnen der RSV . und der Jli . '
iNauenschast . Liederbücher sind mitzubringen . Anzug :

NS -' ssraurnschast — Deutsches ssraucnwerl — Ort » ,
gruppe Gaggenau -Orttenau . Heute Dienstag 1 - ftebt -,
15 bis 17 Uhr . Heimaveud im Nithsaal . Bitte Material
für Berbandltosse mitbringen .

Bedeutung des Tages der Machtübernahme zu
sprechen . Im anschließenden kameradschastlichen
Teil brachte Pg . Hintermann in altge -
wohnter Weise viel Neues aus der Westentasche ,
auch Heimatlieder kamen zu ihrem Recht .

G . Obertsrot . ( Treuekundgebungzum
Jahrestag der Machtübernahme .)
Zum Gedenken des 11. Jahrestages der Macht -
Übernahme wurde ei » Propagandamarsch von
der Partei , sämtlichen Gliederungen , der
Feuerwehr sowie der Kriegerkameradschast
durchgeführt . Anschließend sand eine Kund -
gebuug im Parteihaus statt . Die Kundgebung
wurde mit einem Lied durch den BDM . einge -
leitet . Worte des Führers sprach ein Politischer
Leiter . Ortsgruppenleiter Pg . Tropf ge¬
dachte der Gefallenen . Im Mittelpunkt der
Kundgebung stand die Rede des Hoheitsträgers .

XV. Weisenbach . ( Vortrag . ) Am Dienstag
fand im „Hirsch " - Saal ein Vortragsnachmittag
statt . Frl . Schröder sprach zu den grauen
der NS .-Frauenschast über zeitgemäße Kleider -
und Wäschepslege . Sie konnte an Hand eines
Filmes verschiedene gute Rakschläge erteilen .
Die Frauenschaftsleiterin dankte der Rednerin
für ihre lehrreichen Ausführungen .

tt . Au i . Murgtal . ( Gedenkstunde .) An -
läßlich des 11 . Jahrestages der Machtüber¬
nahme sand , von Kulturstellenleiter Willi
Krieg gestaltet , eine würdige Gedenkstunde
der hiesigen Ortsgruppe statt . Führerworte
und Kampslieder umrahmten die Aussührun '
gen des Ortsgruppenleiters , der in kurzen
Worten einen Rückblick gab über die Kampfzeit
und Machtübernahme unseres Führers , über
Kamps und Sieg über System und Parteien
und Gründung des Großdeutschen Reiches .

( Auszeichnung . ) Mit dem EK . 2. Klasse
wurde der Gefr . Josef Krieg ausgezeichnet .

Sch . Gausbach . «Kundgebung .) Mit einem
Propagandamarsch durchs Dorf wurde die
Kundgebung zum Jahrestag der Machtergrei¬
fung eingeleitet . Die offizielle Feier fand an -
fchließend im Saal zur schönen Aussicht statt

'

und gestaltete sich zu einem eindrucksvollen
Bekenntnis zum Dritten Reich . Den musika -
tischen Teil des Programms hatte das Haydn -
Ouartett unter Leitung des Schulleiters Kraft
übernommen . Zwischen Musikstücken Wechsel-
ten Vorträge und Sprechchöre , und bei der
Gefallenenehrung klang das Lied vom guten
Kameraden verhalten auf . Der Ortsgruppen -
leiter gab bei seiner Ansprache einen kurzen
Rück - und Ausblick über die ' politische Lage .

8t . Forbach . (Feierstunde . ) Nach einem
Propagandamarsch fand im „ Sternen " - Saal
eine machtvolle Kundgebung statt . Im Mittel -
punkt der Feier stand die zündende Ansprache
des Ortsgruppenleiters Pg . Kanzler . Er
führte u . a . aus : Wir alle müssen im Kampse
um Sei « oder Nichtsein mithelfen . Es gibt nur
eines , uns vorbehaltlos einzusetzen . Durch un -
erschütterliche Entschlossenheit , äußerste Beharr -
lichkeit und den letzten Einsatz aller Kräkt «
werden wir dieses weltgeschichtliche Ringen sieg -
reich bestehen .

Altkirch . ( Pferdezuchtbesprechung .)
Da die Pferdezucht im Kreise Altkirch immer
eine gewisse Bedeutung hatte und ihr auch
jetzt wiederum mehr Aufmerksamkeit zu -
gewandt werden muß , fand hier eine Tagung
der Pferdezüchter des Kreises Altlirch mit
maßgebenden Persönlichkeiten des Tierzucht -
amtes Straßburg sowie des badischen Pserde -
stammbuches Karlsruhe statt - Ueber die Pferde -
aufzucht im Kreis Altkirch sprach ausführlich
Dr . Herrn vom Tierzuchtamt Straßburg .
Dr . Gettenbach . der neue Kreistierarzt , be -
faßte sich mit der Fohlenlähmung . In diesem
Jahr sollen nur solche Stuten zur Deckung zu -
gelassen werden , die im letzten Jahr gefohlt
haben oder fünfjährige Stuten , die erstmals
zur Deckung herangezogen werden .

Heilbronn . ( 1 0 5 I a h r e a l t .) Eine der alte -
sten Frauen Deutschlands , Frau Josesine
Abenstein in Bad Rappenau , feierte am
SO. Januar ihren 105. Geburtstag . Frau Aben¬
stein ist körperlich und geistig so vollkommen
auf der Höhe , daß man in ihr höchstens eine
80- bis 90jährige zu sehen glaubt . Tie erhebt
sich jeden Tag allein , geht mit Hilfe eine «
Stockes durch HauS und Garten , betreut den
Urenkel , liest die Zeitung und verfolgt mit
wachem Geist das Tagesgeschehen . Ihr Mann ,
einer der ersten Eisenbahnbeamten - verunglückte
mit 70 Jahren im Dienst tödlich . Von den sechs
Kindern der Grejsin lebt nur noch die jüngste
Tochter .

Rheinwasserstände vom 31 . Januar
Rheinselden , 8« (—5 ) , Breisach 142 (—12 ) .

Kehl 219 (—24 ) , Dtraßburg 207 (—25) , Karls¬
ruhe - Maxau 898 (—20) , Mannheim 815 (—20)
Ci»ub 248 ( + 1 ) .

kill gerr
namens Ifjornossin

Roman von Hermann Weick

(8 . gortsevun «)

Trotzdem schaute sie furchtsam umher , als sie
dann das Haus verließ .

Sie ging den Weg am See hin , die angstvolle
Unruhe ebbte nach And nach in ihr ab . mit
aufgeschlossenen Sinnen gab sie sich der Schön -
heit des Landschaftsbildes , das der See und die
ihn umkränzenden Wälder boten , hin , und sie
fühlte sich seit Tagen wieder freier .

Längst hatte sie die letzten Häuser hinter sich
gelassen , da fand sie es an der Zeit , umzu¬
kehren . Langsam ging sie den Weg zurück , den
sie gekommen war . Plötzlich blieb sie wie an -
gewurzelt stehen .

In einiger Entfernung von ihr war ein
Mann aufgetaucht , er kam ihr entgegen . . .

Alfred ! schrie es in ihr .
Ihr erster Gedanke war : Flucht . . . Flucht

vor diesem Manne , der ihren Untergang be -
deutet .

Sie wollte hinwegeilen . irgendwohin . . ,
nur ihm jetzt nicht begegnen , nicht wieder mit
ifjm sprechen müssen . . . aber wie von einer
unentrinnlichen Macht gezwungen , ging sie
weiter . Thomassin entgegen .

Nun hat er mich doch gesunden ! dachte sie,
von Grauen geschüttelt , als sie beieinander an -
gelangt waren .

In letztem , verzweifeltem Auflehnen wollte
-sie an ihm vorbeigehen , aber Thomassin » er -
trat ihr den Weg . „Guten Tag . Katja !"

Sie wich einen Schritt zurück .
„Was willst du von mir ? " fragte sie schroff

und mühte sich , den Sturm in ihrem Innern
zum Schweigen zu bringen .

„ Mit dir reden will ich !" *
„Bitte , laß mich meiner Wege gehen !"
Er schüttelte den Kopf .
„Dann hätte ich mir die Fahrt hierher spa «

ren können ! Nein , Katja , heute muß die Sache
zwischen uns zum Austrag kommen : also ergib
dich in das Unabänderliche !"

„Fängst du wieder mit der alten Melodie
an ? "

, erwiderte sie erregt . „Ist man nirgends
vor dir sicher ? Sogar öitfr draußen läßt du
einen nicht in Ruhe ! Ich habe es aber jetzt
satt , auf Schritt und Tritt von dir verfolgt
zu werden !"

Er blieb bei ihrem Ausbruch völlig gelassen :
nur um seinen Mund zuckte leiser Spott .

„Es waren also doch nicht deine Nerven ,
die du hier draußen angeblich erholen wolltest ,
wie man mir erzählte ! Ich dachte es mir gleich :
ich wußte , daß du vor mir geflohen warst ,
aber du hättest dir denken können , daß ich
dich finde !"

Sic machte eine Geste des Widerspruches .
„Ich bin nicht vor dir geflohen ! Und wenn

du glaubst , daß ich dich fürchte , so irrst du
dich . . . ! Wer sagte dir übrigens , daß ich mich
meiner Nerven wegen hier aufhalte ?"

„Fräulein Holm erwähnte es dieser Tage
mir gegenüber . . . sie konnte ja nicht ahnen ,
daß sie dir damit einen schlechten Dienst er -
wies "

, fügte er , wie die Geigerin entschuldi -
gend , hinzu .

Durch Beate hatte Alfred ihren jetzigen Auf -
enthalt erfahren : warum hatte sie, Katja , mit
dieser Möglichkeit nicht gerechnet und vorge -
beugt ! Aber jetzt war es für diese Einsicht
zu spät . . .
^ „Wir wollen weitergehen "

, klang Thomassins
Stimme in ihre aufgewühlten Gedanken hinein ,
„was wir zu bereden haben , läßt sich kaum
hier im Stehen abmachen !"

„Wenn du etwas zu sagen hast , so sage es
gleich : aber beeile dich, ich will ygch Hause !"
begehrte sie auf .

„Ganz rote du wünschest . . Thomassin trat
nahe auf sie zu . seine Augen griffen nach den
ihrigen , schienen sich in sie zu verbohren . alS
wollte er bis auf den Grund ihrer Seele
schauen . „ Erfahren will ich jetzt von dir , waS
sich an jenem Nachmittag , ehe ich zu Walter
Gülli » « gekommen war . in feinem Atelier zu -
getragen hatte !"

Katja kühlte eine Schwäche in den Gliedern
aber sie hielt Thomassins Blick stand .'

. .Wie sollte ich daS wissen ? . . . Du wa ? st
bekanntlich bei Gülling : du wirst darüber am
besten Auskunst geben können !"

„Ich weiß aber bestimmt , daß jemand vor
mir da war . und dieser Jemand könnte wahr -
scheinlich besser als ich schildern , wie Gülling
ums Leben gekommen war !"

„Vielleicht verrätst du mir auch , wer dieser
Jemand gewesen sein sollte ? "

Thomassins Stimme wurde hart .
„Du warst e § , Katja ! Du warst in GüllingS

letzter Stunde bei ihm gewesen "
, er faßte sie

am Arm . „von allem Anfang an wußtest du .
daß ich schuldlos war : du hättest vors Gericht
gehört , nicht ich !"

Sie stieß seinen Arm zurück .
„Was soll daß heißen ?"

„Daß du mit GüllingS Tod etwas zu tun
hattest ! Als ich in sein Atelier kam . . ."

„ Schweig !" unterbrach sie ihn in empörtem
Tone , aber auf dem Grund ihrer Augen saß
zitternde Angst . „ Ich habe keine Lust , deine
lächerlichen Behauptungen noch länger anzu -
hören ! Wenn du nichts UeberzeugendereS für
deine angebliche Schuldlosigkeit vorbringen
kannst , sei besser stille !"

„DaS Beweisstück , daS ich habe , ist für mich
überzeugend genug ! "

„Bon einem Beweis hast du neulich schon
etwas dahergeredet : er wird genau so nur in
deiner Einbildung vorhanden sei» , wie daS
andere , was du vorbringst !"

„Und wie steht es um den Brief , den du am
Morgen von GüllingS Tod erhieltest und in
dem er dich beschwor , am gleichen Tage noch
zu einer letzten Aussprache zu ihm zu kom -
men ?"

AuS Katjas Antlitz schien der letzte Bluts -
tropfen gewichen zu sein .

„Ein Brief ? . . ." wiederholte sie heißer . „Ich
weiß nichts von einem solchen Brief . . ."

„Einige Wochen nach deinem heimlichen
Verschwinden fand ich ihn in deinem Schreib -
tisch : unvorfichtigerweise hattest du unterlassen
ihn sogleich zu vernichten , nachher muß er dir
aus den Augen gekommen sein . . . als ich ihn
fand , lag er hinter der untersten Schublade ,
aus der er wohl herausgefallen war . . ." , et -
was Erdrückendes kam in Thomassins
Stimme , „als ich den Brief las , wußte ich,
warum du es so eilig gehabt hattest , von mir
wegzukommen und dich so zu verbergen , daß
man dich nicht finden konnte !"

Katja hatte mühsam ihre Fassung wieder ?
gewonnen .

„Ich kann nur sagen , baß ich keine Ahnung
habe , um was für einen Brief es sich handelt :
ich habe jedenfalls einen solchen Brief nicht
erhalten !"

„Du lügst , Katja : die Lüge ist dir ins Gesicht
geschrieben !" Thomassin griff in seine Mantel -
tasche , er zog einen Umschlag heraus , entnahm
ihm ein beschriebenes Blatt , „hier ist Gitllings
Brief an dich : nun wirst du nicht länger leug -
nen wollen !"

Entsetzt starrte Katja auf den Brief in Tha °
massinS Hand . Nun war alles verloren !

Aber sogleich jagten ihre Gedanken auf der
Tuche nach einem rettenden Ausweg . Wie
konnte sie daS Unheil abwenden ? Wie die
Watte , die Alfred mit - diesem Brief gegen sie
besaß , unschädlich machen ?

„Ich will zugeben "
, begann sie stockend , sie

konnte vor Aufregung und Angst kaum spre -
chen, „daß ich den Brief damals bekommen

habe . . . in Gülliugs Atelier bin ich aber an
jenem Tage nicht gewesen . . ."

„Das behauptest du jetzt : aber niemand sonst
als du kann bei ihm gewesen sein !"

„Nein , ich war idicht bei ihm : er war in mich
verliebt , das weißt du ja selbst "

, immer hasti «
ger kamen ihre Worte , „hätte ich geahnt , wie
sehr er mich nachher mit seiner Verliebtheit
verfolgen würde , so hätte ich mich nicht von
ihm malen lassen , aber du wolltest eS ja haben
. . . und als ich dann den Bries von ihm be-
kam , in dem er mich bat , ihn nochmals auszu -
suchen , war ich sogleich entschlossen , dies nicht
zu tun : so hielt ich es auch . . ."

Mit einer knappe » Handbewegung schien
Thomassin das , was Katja vorgebracht hatte ,
von sich wegzuschieben .

„Glaubst du , ich hätte mit derartigen Aus -
flüchten von deiner Seite nicht gerechnet ? Die -
ser Brief hier ist überzeugender als all deine
Worte : wenn ich ihn aus der Hand gebe , ist
dein Schicksal entschieden !"

Hatte Alfred die Absicht , den Brief dem Ge -
richt vorzulegen ? jagte es in wilder Angst
durch Katja , sie sah sich schon in Verhöre ver -
wickelt , sie würde sich verteidigen müssen , man
würde ihr vielleicht nicht glauben , sie der Tat
bezichtigen , die Oessentlichkcit würde davon
ersähreit und sich gierig auf diese Sensation
stürzen .

Das Bild ihres Mannes erschien Katja .
Schon Friedrichs wegen durfte Alfred feine

Drohung nicht wahrmachen ! Es wäre ein
Schlag sür ihren Mann , den er nie verwinden ,
der sein Leben , seine Arbeit , alles , alle »
stören würde .

Verzweifelte Hoffnung überfiel Katja .
War Alfred seiner Sache wirklich so sicher,

wie er sich gebürdete ? Oder wollte er sie nur
in die Enge treiben , um so vielleicht daS , was
er bisher nur vermutete , von ihr bestätigt zu
erhalten ?

<^ ortsc «una sdlgt-l
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Auf Feindfahrt
Mit der herabsinkenden Abenddämmerung laufen deut¬
sche Schnellboote zu einem neuen Feindunternehmen aus .

PK .-Kriegsberichter von Neumann (Sch )

Wörter auf Reisen
Sprachwissenschaftliche Plauderei

Von Allred Ssinerau
Wir haben in unserer Sprache viele Wör -

ter , die wir für Fremdwörter , zum Teil für
ganz entbehrliche Fremdwörter halten , die
aber gut deutsch sind und nur vor Jahrhunder -
ten aus Reisen gingen , um nach langer Zeit
wieder verwandelt und maskiert zu uns zu -
rückzukehren , so daß sie beim ersten Blick wie
völlige Ausländer anmuten . Wenn wir '

z . B .
in einer Droguerie etwas besorgen , so wissen
wir nicht , daß es sich bei dem Wort Droguerie
nm kein fremdländisches Wort handelt , son >
dern daß der Troguist ein Mann ist , der
Troguen , getrocknete Waren , verkaust und daß
trocken auf niederdeutsch droog heißt . Und
wenn wir Grippe haben , so leiden wir eben
an der Krankheit , die schnell und unvermutet
den Menschen greift , denn griepen heißt , grei -
fen . Biete Wörter solcher Art veränderten sich
nicht sehr, ' so erkennt man leicht , daß Bresche
auf brechen , blockieren auf Block , Flotte auf
das niederdeutsche flott , schwimmend , zurück -
geht und Suppe und Souper gleichfalls auf
eine niederdeutsche Wurzel , fupen . Auch bei
Garde ist die deutsche Herkunft nicht schwer zu
ermitteln , es geht auf das germanische war -
ten , achtgeben zurück . Aber selbst die Garde -
robe , die doch aus den ersten Blick ganz fran -
zösisch anmutet , ist ein gut deutsches Wort , so
sehr wir das auch bei „Robe " bezweifeln
möchten . Robe ist nichts anderes als unser Raub :

dies Wort hat sich im Französischen mit ver -
änderter Aussprache zu robe , Kleid , umge -
wandelt . Denn im Mittelalter hatte nach
einem Kampfe der Sieger das Recht , dem Be -
siegten sein Gewand zu nehmen , das sein
Eigentum , sein Raub wurde . Auch unserem
Fauteuil sieht man seine deutsche Herkunft
nicht mehr an , aber er war einst nichts anderes
als ein zusammenlegbarer Stuhl , der alt -
hochdeutsche faldestoul , Faltstuhl , aps dem nach
französischem Lautgesetz das ein l zwischen
Vokal und Konsonanten zu u umwandelt , der
im 17 . Jahrhundert zu uns zurückgekehrte
Fauteuil wurde . — Ein Erzsranzose scheint
das Bivouae zu sein , aber mit ihm steht es
wie mit dem Fauteuil . Aus dem mittelhoch -
deutschen biwaht bildeten die Franzosen ihr
bivouac , und erst in neuester Zeit verdeutschen
wir es uns in Beiwacht zurück . Aus dem ger -
manischen Kriegswesen stammt auch , so sonder -
bar es klingen mag , das Wort Boulevard .
Boulevards heißen die auf den niedergelegten
Wällen von Paris entstandenen Straßen .
Boulevard aber geht aus die niederdeutsche
Form des deutschen Wortes Bollwerk zurück .
Auch das durch den Weltkrieg 1914 so bekannt
gewordene Wort Etappe geht auf unser stapfen
in seiner niederdeutschen Form stappen zurück ,
das vielleicht schon unter den Franken nach
Gallien kam und , da die Romanen ungern am
Anfang eines Wortes mehrere Konsonanten
aussprechen , vorn ein e erhielt . Auch unser
Herold , wenn er auch auf das französische
herault zurückweist , ist ein guter Deutscher :
denn der Beamte , dem in altdeutscher Zeit die
Heeresverwaltung unterstand , hieß Heriwalt ,
der des Heeres Waltende , an den noch unsere
Vornamen Harold und Harald erinnern
Deutsche Wörter wanderten weit in der
Welt umher , hielten nicht bei unseren Z? ach -
barn , sondern zogen bis in den Süden und
Südwesten , um . manchmal fast unkenntlich ,
nach Jahrhunderten wieder zurückzukehren .
Un ' ere Laube , althochdeutsch laubja , wurde in
Frankreich zu Loge und Logis und in Italien
zur Loggia und kam in diesem fremden Ge -
wände zn uns wieder wie Balken und Saal ,
dem Italien die Endung one ansetzte , die in
Frankreich zu on wurde , worauf Balkon und
Salon wieder bei uns erscheinen . Manchmal
wurden die deutschen Wörter bis zur Unkennt¬
lichkeit verändert , und es kostet Mühe , sie sich
wieder in ihrer Prsprünglichkeit vor Augen
zu stellen . So reisten viele deutsche Wörter in
die Fremde , erhielten Gastrecht und kehrten
nach vielen Jahren zurück , aufgeputzt , mit
fremden Namen , aber wenn man sie dann ge-
nauer ansieht und ihren Reisepaß prüft , sieht
man , daß es Landeskinder sind und erkennt
unter Schminke , Puder und sonstigem Schön -
heitsmittel das vertraute deutsche Gesicht .

Die Rechnung
Auf einer Gesellschaft wurde an den Dichter

Otto Erich Hartleben ( 1864— 1906) von seiner
Tischnachbarin die naive Frage gerichtet :
„Wenn Sie so als Schriftsteller an Ihrem
Schreibtisch arbeiten , finden Sie dabei eigent -
lich Ihre Rechnung ? "

,
Lächelnd erwiderte der Dichter : „Wenn ich

alle Schubladen aufziehe , finde ich sogar 50
Rechnungen !*

Aus Häuserschuff wird Baumaterial
Erfolgreich abgeschlossene*

Um in den von den Terrorangriffen der
Anglo -Amerikaner heimgesuchten Städten mit
den verhältnismäßig wenigen zur Verfügung
stehenden Hilfsmitteln an Menschen und Ma -
terial den Stadtkern und seine wesentlichen
Straßen von den Trümmern zu säubern ,
wurde in Dortmund ein neues Versahren ent -
wickelt und erfolgreich abgeschlossen , das die
Wiederverwendung eines großen Teiles des
zertrümmerten Mauerwerks auf eine ebenso
einfache wie sinnreiche Weise sichert .

Nach dem maschinenmäßig erfolgten Sor -
tieren und Säubern der noch verwendungs -
fähigen Ziegelsteine wird das zurückbleibende
Material — zu Bruch gegangene Steine und
Manerreste — in einem für diesen »Zweck be -
sonders hergerichteten Steinbrecher zerkleinert ,
mit Wasser und Zement betonähnlich vermischt ,
sodann in Formen gefüllt , durch Preßluft -
Hämmer verdichtet und danach drei Wichen
lang getrocknet . Besonders Formen für Eck -
steine , Tür - und Fensterstürze , für große
Querbalken , auf denen das Dach ruht , unö
für Platten , aus denen Dacki und Fußböden
gefügt werden , werden unschätzbare Dienste

erste Versuche in Dorfmund

bei der Herstellung kleiner Einheitsbauten
leisten . Alle Steint sind mit Nut und „Feder "

versehen , so daß sie nur mit wenig Mörtel
ineinandergefügt werden können . Selbst die
Holzdübel für das Anbringen der Fenster - und
Türscharniere werden schon während der For -
mungSprozesses in den Stein eingefügt .

Untersuchungen im Laboratorium haben er -
geben , daß der auf diese Weise hergestellte
Stein in bezug auf Festigkeit dem gebrannten
Ziegelstein in nichts nachsteht , im Gegensatz
zum Beton aber den Vorzug hat , zu „atmen " ,
d . h . bis zu einem gewissen Grade porös ist .

Dieses von dem Dortmunder Polizeiväsi -
denten ff - Brigadeführer Altner entwickelte
Berfakren stellt unter den durch den Luftterror
der Feinde geschaffenen Verhältnissen ein
brauchbares M ' ttel dar , um große Teile des
anfallenden Schuttes an Ort und Stelle wie -
der zweckmäßig zu verwenden . Es ist beabsich -
tigt , das Versahren weiterzuentwickeln und auf
verschiedenen eingeebneten Großschadenstellen
in Dortmund mii diesem neuen Material vor -
erst einmal Häuser im Sinne der Behelfsheim -
bauten zu errichten .

Belegt
Von Walter Foltzick

Das ist eigentlich ein Gesellschaftsspiel für
Erwachsene . Dazu braucht man vor allen Din -
gen ein leeres Bahnabteil . Dieses Bahnabteil
kann man in jedem einschlägigen Kopfbahnsteig
erhalten , wenn man früh genug vor Abgang
des Zuges ankommt , sagen wir mal , so zwei
bis drei Stündchen , falls man Glück hat . Mehr
braucht man wirklich nicht . In dieses Abteil
steigt man ein und setzt sich auf einen Fenster -
platz . Es kann sich nur um Minuten handeln ,
dann kommt ein anderer und setzt sich auf den
zweiten Fensterplatz .

Die beiden sind noch keine Gegner , sie ge-
hören zur gleichen Partei , sie stören sich zum
mindesten nicht . Da sitzen sie und hoffen . Was
hoffen denn die beiden ? Ach , sie hoffen , daß sie
diese Nacht allein im Abteil bleiben werden ,
um sich auf ihrer Bank ausstrecken zu können .
Die Hoffnung wird zu Schaden werden , denn
es erscheint ein dritter . Nun hoffen die beiden ,
daß dieser sich auf den Eckplatz der Bank des
andern setzen möge . Einer muß dabei verlieren ,
denn einem wird die Möglichkeit bestimmt ge -
nommen , sich auszustrecken . Aber der braucht
sich nicht lange ärgern , denn schon hat der vierte
Mann den letzten Eckplatz besetzt .

Nun dauert es etwas länger , bis wieder je -
mand kommt , aber im Gang vor dem Abteil ist
lebhafter Verkehr all derer , die einen Eckplatz
suchen . Mit dem ganzen Hochmut der besitzen -
den oder sitzenden Klasse sehen die Eckplätzler
diesem Treiben zu . „Hätten auch früher kom -
men sollen !"

In dieser Zeit steigt einer oder der andere
aus , um sich zwei bis ein Stündchen auf dem
Bahnsteig zu ergehen , nicht ohne vorher seinen
Platz sorgfältig zu belegen . Dazu nimmt man
einen kleinen Koffer , einen Hut ober einen

Mantel . Es muß schon ein etwas größerer
Gegenstand sein . Ein Bleistift , eine Brief -
marke oder eine Zeitung genügen wohl nicht
als Besitzanzeige . Das hat sich so herausge -
bildet und ich glaube es ist nirgends bahn -
polizeilich festgelegt . Es ist altes Eisenbahn -
brauchtum , das nicht etwa von Trachtenver -
einen gepflegt wird , wildes Brauchtum .

Deshalb kann es auch geschehen , daß plötzlich
einer kommt , den Hut oder das Täschchen bei -
seite schiebt und sich auf den belegten Platz setzt.
Ha , wie gespannt sind die anderen im Abteil
jetzt auf das , was passieren wird . Ja , es
passiert auch was . Der erste Sitzer steigt wie -
der ein und ist erstaunt . Mit dem Erstaunt -
sein ist aber nichts getan , er sagt deshalb :
„Bitte sehr , der Platz ist belegt "

. Und nun
gibt es immer wieder sehr starke Naturen , die
bleiben seelenruhig sitzen und sagen : „Belegen
gibt es nicht " . Ach , was sind das für willens -
starke Menschen ! Inzwischen sind selbstverständ -
lich alle übrigen Plätze auch schon besetzt und
der Krach , der jetzt entsteht , spielt sich vor vol -
lem Abteil ab . Wer die besten Nerven hat , ge -
winnt . Es ist für Unbeteiligte sehr interessant ,
Männer brüllen , der Schaffner wird gerufen .
Frauen sagen nichts zur Sache Gehöriges ,
Koffer kommen ins Rutschen , Kinder wollen
aus den Abort . Der Schaffner versucht zu ver -
Mitteln . Niemals ist es einwandfrei herausge -
kommen , ob man feinen Platz belegen darf und
wie groß der Belag sein muß . Um Gottes
willen , vielleicht handelt eS sich hier um abso -
lute Höflichkeit !

Oer regenärmste Weltwinkel
Die regenärmste Gegend der Welt ist Zen -

tralarabien mit einer Regenhöhe von 80 mm
jährlich . Die stärksten Niederschläge dagegen
wurden an den Abhängen des Himalaja mit
einer jährlichen Regenhöhe von 20 000 mm fest -
gestellt .

Geschwätzigkeit
Von Hans Bethge

Die Spartaner liebten , wie man weiß , eine
lakonische kurze Ausdrucksweise . Nichts war
ihnen verhaßter als Geschwätzigkeit .

Die Bewohner einer Insel im Aegäischen
Meer litten Hungersnot und schickten einen
Abgesandten nach Sparta , um Hilfe zu er -
bitten . Der Abgesandte hielt eine langatmige
Rede . Als er glücklich zu Ende war , schickten
ihn die Spartaner ohne Hilfe nach Hapse , in -
dem sie sagten :

„Wir haben den Anfang deiner Rede längst
vergessen , und von ihrem Ende haben wir
nichts begriffen . . ."

Die Inselbewohner suchten einen anderen
Bittsteller aus und legten ihm ans Herz , in
seiner Rede möglichst kurz und bündig zu sein .
Der neue Abgesandte nahm eine Reihe leerer
Mehlsäcke mit , ösfnete einen davon in der
Volksversammlung der Spartaner und sagte
nichts weiter als die Worte : „Er ist leer , bitte ,
füllt ihn !"

Die Spartaner füllten den Sack sofort und
alle anderen ebenfalls . Der Borsitzende sagte
zu dem glücklichen Inselbewohner :

„Es war nicht nötig , uns daraus hinzu -
weisen , daß deine Säcke leer waren . Wir hätten
es auch so gesehen . Es war nicht nötig , uns
zu bitten , daß wir deine Säcke mit Mehl
füllen sollten . Wir hätten es auch so getan .
Wenn du einmal wiederkommst , sei weniger
geschwätzig !"

Durch die Blume
Der große Musiker Johannes Brahms wurde

einmal von seinem Freunde Bernhard Scholz
um Beurteilung einer eben vollendeten Kom -
Position gebeten . Scholz reichte , obwohl er
Schillers „Lied von der Glocke " vertont hatte ,
nicht entfernt an seinen genialen Freund heran .
Brahms las die Partitur aufmerksam durch ,
ohne eine Miene zu verziehen . Dann strich er
prüfend über das letzte Blatt und fragte mit
gutmütigem Spott : „Hör mal , Bernhard , wo
hast du eigentlich dieses wunderschöne Noten -
papier aufgetrieben ?"

, Was bringt der Rundfunk ?
Reichöprogramm:

8 .00— 8.15 Sntti Hören un-d Behatten : Verhalt-
msaleichungen

12.35— 12.45 Der Bericht vnr Lage
14 .15— 15 .00 . .Allerlei von 2 vis 3" mit Herbert

„ Jäger
15.00— 16 .00 Beschwinate Melodienfolge
16 .00-—17.00 Opern-sen'bnna mit Solisten des hessi¬

schen Landes theaters Dannstadt . Lei-
tung : spritz Mechlenbura und Äatf

17 .15—18.5o Musikalische KmrMeil am Nachmittag
18.30—19 .00 Der Zeitspiegel
19.15—19 .30 ftrontberichte
20.15—21 .00 Heitere Musik mit bekannten Solisten
21 .00—22.00 Eine unterhaltsame . .Stunde für dich"

Deutschlandsender:
17 .10—18.00 Vierte Sinfonie von Ernst Germ>t

klutzmann . Leitung : Eugen Iochum
18 -00—18.30 Kammermusik
20 .15—22.00 Das große Konzert — ewige Mustk

Europas . Werke von Mozart , Monte-
verdi-Orff . Brahms und Respighi.
Dirigenten : OSwaVd Kabasta. Robert
Heger. Karl Böhm . Arthur Rother .

Familien * Anzeigen
Geburten
Y 28. 1. 44 . Heidrun Monika Erika . Die
GebdVt uns . erst . Kindes , ein«« gjesun-
den Mädels zeigen in dankb . Freude
an : Erika Müller geb . Wicker , z . Zt .
St . Krankenhaus , Priv .-Abt . Dr . Wag¬
ner , Jakob Müller , z . Zt . in Urkuo .
Karlsruhe , Scheffelstraße 4.

Y Renate , Ursula . 26 . 1. 44. Die Geburt
uns . ersten Kind «» reig . wir in dank¬
barer Freude an . Liesel Steinke geb .
Haug , z. Zt . Priv .-Klinik Prof . Dr . Lin -
zenmei «r , Arnold Steinke , Malermeist . ,
z. Zt ._ Waffen - tf . Khe . , Frühlingstr . J5.

Y Die Geburt unseres ersten Kindes,
Roswitha , Jngeborg , Maria , zeige ich
an , zugleich im Namen meines inzwi¬
schen im Osten gefallenen Gatten . Frau
Jlma Mikolaschek geib. Kaiser , z . Zt .
Priv .-Kliniik Dr . Jhm . Khe , 27 . 1. 44 .

Y 27 . 1. 44. Die Geburt uns . ersten Kin¬
des , Christa , Marga , geben wir in dank - !

Y Unser erst . Kind Renate Helmtrud ist
angekommen . In großer Freude : Adel
Maier geb . Hochweber , Fritz Maier ,
Hauptwachtmeister , z . Zt . im Osten »

| D.-Baden , z . Zt . J osefinen heim , 28 .1.44.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Friede ! Weber ,
Khe ., Durlacherstr . 63 , O .-Gefr . Fritz
Enderle , z .Zt .ÜTk , Miünchweier , 28 .1.44 .

Als Verlobte grüßen : Gertrud Häuf ,
Karl Nelson , Obergefr . b . d. Luftw .,
z. Zt . Url . Leopold ahafen im Jan. 44 .

Wir geben unsere Verlobung bekannt :
Sofie Assmus , Karlsruhe , Hans Schois -
sengeier -Meerbeck , 30 . Januar 1944.

Vermählungen
Ihre Krieg «trauung geben bekannt : Ro¬
bert Gutsch , Uffz ., Neutoretr . 4 , Resi
Gutsch geb . Hauck , Schwiminbadstr . 8.
Bruchsal , den 1. Februar 1944.

barer Freude bekannt . Frieda Speck
geb . Regenold , z . Zt . Privatabtlg . Pro - I
fe ŝor Dr . Linzenmeier , Khe ., Josef
Speck , Ma lsch , W ith .-Oustlo ff-Str . 2 .

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Her¬
mann Voland , z . Zt . b . d . Wehrmacht ,
Khe . , Hirschstr . 113, Grete ! Voland geb .
Kuth , Offenburg , Hildastr . 36, 31. 1. 44

Y Klaus Dieter . Unser Stammhalter ist
am 29 . 1. 44 angekommen . In großer
Freude : Dr . med . Friede ! Bai sch geb .
Lehre , Heidelberg , Privatklinik St . Eli¬
sabeth , Dr . med . Wolf -Dieter BaiscS ,
Oberarzt , z . Zt . im Osten , Karlsruhe ,
Kaiserallee 7.

Danksagungen
Statt Karten . Für die uns anläßl . unse¬

rer Vermählung erw . Aufmerksamkeiten
dank , wir recht herzl . Karl Heinz Dür -
kop , M-Unterscharf . und Frau Hedwig
g eb . Wieland . Ettlingen , Mühlenstr . 99 .

Für die vielen Glückwünsche anl . uns .
50jähr . Ehejubiläum « danken wir allen
recht herzlich . Anton Weber und Frau
Agathe geb . Kieferle , Khe .-Knielingen .

gSjU Unsagbar hart und schwer
MW ! traf uns die %unfaßbare Nach -
ö® * rieht , daß nach Gottes heil .

Willen , kurz nach seinem Urlaub ,
unser lieber , treuer Sohn , Neffe und
Bräutigam , Obergefreiter

Max Berns
24 J . alt , Inh . v . EK . 2, Ost -rned .,
Inf .-Sturmabz ., Verwundetenabz . am
28. Jan . 44 , den Tod infolge Un¬
glücksfalls in der Heimat für sein
Vaterland fand .
Karlsruhe , Karlstr . 75 , Straelen ,
Frankfurt/Main , Forst bei Bruchsal .

In tiefem Leid : Die Eltern : Oscar
Berns u . Frau , Anton Berns und
Frau , Uffz . Wilh . Berns , zur Zt .
Wehrm . u. Anneliese Leibold , als
Braut .

Beisetzung auf dem Heldenfriedhof
Karlsruhe am 2. Febr . 44, 13 Uhr .

Nach bangen Wochen d . War¬
tens ist es nun traurige Ge¬
wißheit geworden , daß unser

lieber , guter Sohn , Brud . u . Enkel ,
Kriiegftfrw . u . Offz .-Bewerber

Lothar Meinecke
Uffz . i . e . Panzer Regt . , Inh . der
Afrika -Med . u . d . Verwund .-Abz . a .
1. 12. 43 im Alter von 19»/, Jahren
sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland im Kampf im Osten er¬
füllt hat .
Iffezheim , Baden -Oos , Uelzen/Hann . ,
31. Januar 1944.

In stolizer Trauer : Ad . Meinecke ,
Pol .-Oberwachtmstr . d . R . u . Frau
Emilie geb . Schmager ; Geschwi¬
ster : Pia , Melanie u . Hansioachim ,
Großeltern Hernj . Meinecke , Wil¬
helm Schmager und Frau .

«

Hart und unerwartet traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
unser lb . Sohn u. gut . Bruder

Gefreiter

Franz Josef Egner
Inh . des Verw .-Abz . kurz vor «ein
21. Geburtstage am 13. 1. 44 bei den
schweren Kämpfen im Osten fiel .
Bühlertal , 27. Januar 1944.

In tiefem Leid : die 'Eltern Franz
Egner u. Frau Berta geb . Schnurr ,
O ' Gefr . Willi Egner , z . Zt . in Ur¬
laub , Hubert Egner u . alle Verw .

Unfaßbar schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
lieber Sohn , Bruder u . Neffe

Herbert Wolff
Uffz . in e. Gebirgsj .-Regt . am 7.
11. 43 , kurz vor s-e .nem Urlaub , sei¬
ner schweren Verwundung erlag .
Im blühenden Alter von 18Vi Jan¬
ren gab er sein junges Leben für
Führer und Volk .
Karlsruhe , 29 . 1. 44, Leopoldstr . 2b .
Boeckhstr . 32 , Neustadt/W . , Ried¬
heim bei Singen/H .

In tiefer Trauer : Albert Wittlaer ,
Emma Wittmer verw . Wolff , Luise
Wolff , Berta , Guati und Volker
Wittmer , Emma Hottinger Wwe .
und alle Anverwandten .

«
Großes Leid brachte uns de
tiefschmerzl . Nachricht nach
kurzem Eheglück , daß mein in-

nigstgeliebter , guter Mann , d . Vater
meines Kindea , unser braver Sohn ,
Ib . Bruder u . Schwiegers ., Grenad .

Max Erndwein
nie mehr zu uns zurückkehren darf .
Er hat bei den schweren Kämpfen
im Osten am 13. 11. 43 sein junges
Leben in treuer Pflichterfüllung las¬
sen müssen . Unvergessen ruht er in
fremder Erde .
Graben , Eggenstein , 26 . Januar 44.

In tiefer Trauer : Frau Frida Ernd¬
wein geb . Süß u . Kind Christa
Jrene ; Eltern : Andreas Erndwein
u . Ehefr . Luise geb . Dürr ; Brü¬
der : August u . Andreas ; Schwe¬
ster Anna u . Schwägerin Frida
Süß Wtwe . , nebst all . Verwandt .

Nach Gottes hl . Willen ist heute
abend meine liebe Frau , unsere gute
und treue Mutter , Frau

Lina Fetterer
geb . Dinger , nach kurzer , schwerer
Krankheit , wohlvorbereitet , in die
Ewigkeit heimgegangen .
Karlsruhe , Winterstr . 8 , 30. Jan . 44 .

In tiefer Trauer : Anton Fetterer ;
Theo Schnapp ' nger u . Frau Toni
geb . Fetterer u. Kinder ; Schw . M .
Philonilla O . S . F . ; Hermann Fet¬
terer ; Klara Fetterer .

Beerd . : 2 . 2 . , V»2 Uhr . Seelenamt
3. 2.. 9 Uhr in der Liebfrauenkirche .

•

Hoffend auf ein Wiedersehen ,
erreichte uns die traur . Nach¬
richt . daß mein lieb ., herzens¬

guter Gatte , uns . ganze Hoffnung ,
einzig . Sohn , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel , Unteroffizier

Alfred Klefer
am 21. Okt . bei d . schweren Kämp¬
fen im Osten in treuer Pflichterfül¬
lung im Alter von 33 Jahren den
Heldentod «tart >.
Offenburg , Hildastr . 41 , Ortenberg ,
den 31 . Januar 1944.

In tief . Schmerz : Fra « Rotel Kie -
fer *

geb . Schmitt ; Hermann Kieler
u. Frau , Gasthaue zum Ochsen ,
Ortenberg ; Röse ! Schmitt , Witwe ,
Hildastr . 41 ; Wilhelm Leykamm ,
Frau Paula geb . Schmitt n . Kind
Hans ; Emmele Becker , Wwe . , geb .
Schmitt u . Kind Rosmarie , Frei »
bürg und alle Angehörigen .

Seelenamt : Donnerstag , V*8 Uhr in
Ortenberg .

Unsere gute Mutter , Großmutter u .
Urgroßmutter

Sofie Cremer Witwe
geb . Seeger , wurde uns infolge ein .
Unglücksfalles in geistiger u . kör¬
perlicher Frische , im Alter von 81
Jahren , plötzlich entrissen .
Karlsruhe , 31 . Januar 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Farn .
Gerhard Cremer , Stuttgart ; Farn .
Alwin Cremer , Frankfurt a . M . ;
Farn. August Veith , Khe .-Rüpputr ;
Farn . Karl Seitz , Khe . ; Farn . Fritz
Benker , Khe .-Bulach .

Beerd . am Mittwoch , 2. Febr ., 14
Uhr , Friedhof Karlsruhe -Rüppurr .

Allzufrüh und unerwartet iat un¬
ser liebes , gutes Kind , unser aller
Sonnenschein , unseres Horst liebes
Zwillingsschwesterlein

Helga
nach kurzer , schwerer Krankheit , im
Alter von 7 Monaten von uns ge¬
gangen .
Karlsruhe , Gerwigstr . 18, 29 . 1. 44 .

In tiefem Leid : Josef Vogt , Frau
Gertrude geb . Maier , Kind Horat
und Anverwandte .

Beerd . : Dienst ., 1. 2., V«12 Uhr .

Nach kurzer , schwerer Krankheit ,
verschied heute abend unser lieb .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Richard Mecklenburg
Elektromeister , im Alter v. 68 Jahr .
Karlsruhe , Hirschstr . 25 , 30. 1. 44.

Die trauernd . Hinterbl . : Johanna
und Marie Mecklenburg , Walter
Hönninger u . Frau Lina geb . Meck¬
lenburg ; Willy Kompat u. Frau
Sofie geb . Meckk
und 5 Enkelkinder .

ecklenburg , Afrika
ider .

Feuerbestattung , Mittwoch , 11 Uhr .

Meine Ib . Frau , uns . gute Mutter ,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Marh Schreck
geb . Fertig , ist nach langer , über¬
aus schwerer Leidenszeit , am 25. 1.
1944 in Gottes Frieden heimgegan¬
gen . Die Beisetzung fand auf Wunsch
unserer teueren Entschlafenen in der
Stille statt . Allen , die uns ihre Teil¬
nahme zuteil werden ließen , danken
wir herzlich .
Karlsrube -Durlach , Kaiserslautern ,
Straßburg , Wertheim , Neckargemünd .
den 29 . Januar 1944.

Georg Schreck , Justizoberinspek¬
tor ; Dr . K . F . Schreck , z . Zt .
Stabsarzt im Felde ; Margarete
Schreck geb . Dowie ; Paul Schreck ,
Katasterzeichner .

Nach einem arbeitsreichen Leben u .
nach kurzem , schwerem Leiden ist
heut « meine liebe , unvergeßl . Frau ,
unsere stets treueorg . , gute Mutter ,
Schwester , Scwägerin « . Tante , Frau

Margarete Naudascher
geb . Simon , wohlvorbereitet , in den
ewigen Frieden eingegangen .
Karlsruhe . Kriegsstr . 47 , 30 . 1. 44 .

In unsagbar . Schmerz : Karl Nau¬
dascher ; Margot and Annemarie
Naudascher u . alle Anverwandten .

Beerd . am Mittwoch , 2. Febr ., 11 U .
Von Beileidsb . bitte Abet . zu nehm .

Der Herr über Leben und Tod hat
nach langem , schwerem Leiden meine
Ib . Frau , unsere lb . Mutter , Schwe¬
ster , Großmutter , Urgroßm ., Schwie¬
germutter uod Tante

Magdalene Bullmann
geb . Heidenreich , im Alter v . 841/t J .
zu sich in die ew . Heimat abgeruf .
Karlsruhe , 30. Januar 1944.

In stillem Leid : Hermann Bull¬
mann ; Kinder und Anverwandte .

Beerd . : 2 . 2., 10 U. im Hauptfriedh .

Nach kurz . Krankheit verstarb mein
lb . Mann , uns . guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Adolf Solling
kurz vor seinem 73. Lebensjahr .
Khe . , Rüppurrerstr . 20 , 29 . 1. 44 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Anna Golling .

Beerd . : Donnerst ., 11.30, Hauptfr .

Am 29 . 1. 44 ist uns . Ib ., treubes .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutt ., Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Anna Bender
geb . Blumhofer , Strafanst .-Oberin a .
D . nach einem arbeitsreichen Leben ,
wohl vorbereitet , sanft verschieden .
Bruchsal , Bergstr . 15, 30. 1. 1944.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Adrian Bender .

Beerd . : Dienstag , 1. Februar 1944,
15.00 Uhr von der Leichenlf . aus .

Unerwartet rasch starb , nach kurzer
Krankheit uns . lb . Mutter , Schwester ,
Schwäger .n , Tante , Großmutter und
Urgroßmutter

Berta Heise
geb . Zickwolf im Alter von 72 J .
Rinklingen , 31. Januar 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Karl
Heise und Frau Luise ; Hermann
Heise und Frau Mathilde ; Hans
Höcklin u. Frau Luise ; Ad . Heise ,
z. Zt . i . Felde u . Frau Berta ; Otto
Heise , z . Zt . i . Felde u . Frau
Anna und Enkelkinder .

Beerd . : Mittwoch , 2 . Febr . , nach¬
mittags 2.00 Uhr in Rinklingen .

Wir geben die traurige Nachricht ,
daß uns . liebe , gute u . treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwägerin und Tante
Maria Anna Baumann

geb . Kiefer , nach langer , schwerer
Krankheit , wohl vorher . , aus einem
arbeitsreichen Leben , heute Sonntag ,
17 Uhr , im Alter von 78 Jahren ab¬
gerufen wurde .
Urloffen , Hanauerstr . , Baden -Baden ,
Seilerstr . 1, 30. Januar 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Wilhelm
Ochs u. Frau Magdalena geb . Bau¬
mana u. Kinder Josef , Emilie u .
Mina ; Franz Sauer u. Frau Emilie
geb . Baumann und Tochter Hilde .

Beerdigung auf Wunsch der Verstor¬
benen in ihr . Heimat Urloffen , Mitt¬
woch , 2. Februar , 15 Uhr .

Nach einem langen , arbeitsreichen
Leben verschied nach läng . Krank¬
heit mein lieber Mann , unser lieber ,
treubesorgter Vater , Schwiegervater .
Groß - und Urgroßvater und Onkel

Christoph Andreas Augenstein
Wagner und Altbürgermeister , am
29 . Januar im Alter von 82 Jahren .
Ellmendingen , 31 . Januar 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Rosine Wilh . Augenstein geb . Fieß ;
Familien Heinrich Bürkle n . Frau ;
Wilhelmine Augenstein , Witwe ,
geb . Hauber ; Friedr . K . Augen -
stein a . Frau ; Karl Wüst n . Frau ;
Wilh . Herb u. Fran ; Albert Schnei¬
der n . Frau ; Otto Augenstein n .
Fran ; Oskar Frey n . Fran , USA . ;
sowie 32 Enkel , 16 Urenkel und
Anverwandte .

Beerdigung : Dienstag , 1. Februar ,
Vi2 Uhr , in Ellmendingen .

Unerwartet rasch wurde uns am
Nachmittag des 28 . Januar 1944 uns .
liebe , treusorgende Mutti , Frau

Maria Pfeffer
geb . Merkel , nach kurzer , schwerer
Krankheit durch den Tod entrissen .
Berlin N . W . 21, Essenerstraße 13,
Gaggenau , Adolf -Hitler -Straße 20 .

In tiefem Leid : Josef Pfeffer ; Ger¬
trud Heinz ; Bruno Heinz ; Familie
Karl Merkel .

Beerdigung am Mittwoch , 2. Febr . ,
1944, 16.30 Uhr , auf dem Waldfriefl -
hof in Gaggenau .

Unerwartet rasch verschied am 26.
1. 44 mein lb . Mann , uns . treussor -
gender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Anton Jhle
Maurer und Landwirt , im Alter
von 66 Jahren . Gleichzeitig danjjen
wir für die zahlr . Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme .
Bühl -Kappelwindeck , 31 . Jan . 1944.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Zäzilia Jhle geb . Holl .

Nach einem Leben voller Arbeit und
Pflichterfüllung ist unser Ib ., guter
Vater , Großvater , Urgroßvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Christian Seifermann
Schreinermeister , wohl vorbereit ., im
Alter von 81 Jahren für immer von

tns
gegangen .

auf , Peterzell , Achern , 30 . 1. 44.
In stillem Leid : Emil Seifermann ,
z . Zt . Wehrmacht u . Frau Karo¬
line geb . Rummel u. Kinder , Franz
Seifermann u . Familie , Otto Sei¬
fermann u. Familie und alle An¬
verwandten .

Beerdigung : Mittwoch , vorm . 9.15
Uhr , von der Kirche aus .

Es war Gottes hl . Wille , daß nach
schwerem Leiden , jedoch unerwartet ,
infolge Schlaganfall , mein über alles
geliebter , herzensgut . , lieber Mann ,
mein treuer Lebenskamerid , mein
heißgeliebtes bestes Väterle , unser
Liebstes , was wir hatten , unser lib.
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Kumm
Rev .-Oberleutnant d . Schutzpolizei ,
im Alter von nahezu 52 Jahr, , heute
4 Uhr für immer von uns ging .
Kehl/Rhein , 29 . Januar 1944.
Kinzigstraße 58 .

In unsagbarem Sdimerz : Hedwig
Kumra geb . Brenner u . Tochter
Martha sowie alle Angehörigen .

Trauerfeier in Kehl , Mittwoch , 2 .
Febr . , 91/« Uhr , Leichenhalle . Beer¬
digung in Rastatt , V»3 Uhr v. Ein¬
gang des neuen Friedhofs .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied nach längerem Leiden , wohl¬
vorbereitet , unser lieber , guter Va¬
ter , Großvater , Schwiegervater , Bru¬
der und Onkel

Karl Sick sen .
Bäckermeister

im Alter von nahezu 75 Jahren .
Karlsruhe , Putlitzstr . 16, Mosbach ,
Leipzig , 31. Januar 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Franz
Sick , Obergefr . d . Lw . i . Osten
und Frau ; Karl Sick jr . , Bäcker -
meist , u . Frau ; Dipl .-Ing . Hermann
Sick , iechn , Kriegsverw .-Rat im
Osten , i . Zt . auf Urlaub n. Frau
und 5 Enkelkinder .

Beerdigung : Mittwoch , 2 . Februar ,
12.» Uhr , Hauptfriedhof .

Statt Karten . Nach kurzer , schwerer
Krankheit wurde unsere Ib . , herzige

Doris
allzu früh von uns genommen .
Durbach , 31 . Januar 1944.

ftIn tiefer Trauer : Familie Fritz
Ochs , Hauptlehrer n . Anverwandte .

Beerdigung : Dienstag , 10 Uhr .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
am Samstag , 29. Januar , uns . lieber ,
treusorg . , herzensgut . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater ,
Bruder und Onkel

Bernhard Räpple
im Alter von 76 Jahren , nach kurzer
Krankheit , sanft entschlafen .
Offenburg , 31 . Januar 1944.

In tiefem Leid :
Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerd . : Dienstag , 1. Febr ., lOVt Uhr .

Unsere Webe, herzensgute Mutter ,
Schwiegermutter , Großm ., Schwester
und Schwägerin , Frau

Lina Daum
geb . Hänsler , ist nach lang . , schwe¬
rem Leiden , im Alter von 62 Jahren
sanft entschlafen .
Säckingen a . Rh ., Baslerstraße 37.

In still . Trauer : Hedwig Stegmann
geb . Daum ; Irene Friedrich geb .
Daum ; Kurt Stegmann , Buchen ;
Werner Friedrich , z . Zt . Wehrm . ;
Farn . Emil Gerber , Khe . ; Fam .
Hermann Schlechter , Wetzlar ; Fam .
Karl Schmidt , Khe . und 4 Enkel .

Die Einäscherung findet in Freiburg
i. Br . statt .

Handelsregister
Amtsgericht Karlsruhe (Etaden ) . Für

die Angaben in [ ] k>eir >e GewährI
Ver &rKteriiing . Elntr . v . 20. 1. 1944.
HRA . 431 a . Egoo Bücher . Karforufte ,
[Boeckh -str . & ] . Die Prokura der
Frau Cläre Buche -r geb . Weißer Ist
erloschen .

i |Kleiderbezugsscheln auf den Namen
| Annemarie Söller , Aachen (Land ) ,

i| verl . Abzug . Khe . . Mathystr . 55, II .

Güterrechtsregister

Handtasche , dt >lau . Im „ Trompet , v .
Säck '!n>gen " Sams -ta -g , 1*2.46 bl « 13.15
atohand . gelconrvm . l>m Rückgab « a-n
die inl 'leg . Adres -ste wird drq . er ».

Geldbeutel n»it Inh . u . Brosche (teu¬
res Andenken ) 22. 1. In B.-Lichten¬
tal v . Haoptstr . M Ms Langemarclc -
pl -atz verl . Abziu«geb . geg . Bei . u .
G 12743 FtWvr.-Verl . Bad .-Baden .

Güterrechtsreglstereintrag : Paul Emil
Beurer , in B.-Bsden u . deasen Ehe¬
frau Frida geb . Merkel In B.-Baden .
Vertrag v . 28. Dez . 43 . Gütertren¬
nung . B.-Baden , 20. Danuar 1*944 .

Amtsgericht I

Raucherkarte F (59) Freitag getund .
Zu erfragen 56987 Führ .-Verl . Khe .

Vermischte *

Vereinsregister
Rastatt . Vereinsregister . — Neuein¬
tragung . Band II/70 — Gefolgsch .-
Bilfe der Waggonfabrik AG . Rastatt ,
In Rastatt . Amtsgericht Rastatt . 25.
Januar 1944.

Kaufgesuche
Offiziersdolch (Luftwaffe ) , für meinen

Sohn gesucht . Becker , Ettlingen ,
Robert -Wagner -Straße 18.

Konfirmandenanzug , gut erh ., ges .
EJ u . 56953 Führer -Ver lag Karls r .

Umstandsmantel ges . G3 unt . 4950 an
Führer -Ver lag Offenburg .

H.-Stiefel , od . Schuhe , Gr . 43, gut er¬
halt . , zu kauf . getz . S RA 3368 an
Führer -Ver lag Rastatt.

2 Bettstellen od . kompl . Schlafzimm .
ges . 12721 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Kühe u. Kalbinnen , teils frischmelk .,

teils trächtig , stehen zum Verk . El-
säßer , Ettlingen , Rixf 170.

Nutzkuh , gute , 2. mal *0 Woch . trächt .,
zu verk . St äff ort , Büchenau -erstr . 29.

Nutz - u . Fahrkuh , das 2. Kalb , 38 Wo¬
chen trächt ., zu verk . Graben , Ad ..
Hitler -Straße 46.

Nutz - i». Fahrkuh , unt . 2 die Wahl , zu
verk . Wiesental , Lagerstr . 33

Nutz - u. Fahrkuh . schwarzb v 39 Wo .
trächt ., zu verk . Linkenheim , Ad .-
H'itlerstraße 55

Amtlieh e
Bekanntmachungen

Nutz - u . Fahrkuh , g roßt rächt ., zu vk
Gel Ig heim , Rebgar ten str . 46.

Fahrkuh , junge , u . Einsteltrlnd , z . vk
Hochstetten , Adolf -HIMer -Str . 77.

Kuh, trächt ., zu verk . Obergrombach ,
Adolf -Hitler -Straße 37.

kastawt . Auf die heute erlass . Preis¬
anordnung für möblierte Zimmer u.
Schlafstellen , Untervermietung lee¬
rer u . möblierter Wohnungen !. Land¬
kreis Rastatt weise ich zur Beach¬
tung hin . Die Anordn . setzt Höchst¬
preise für möbl . Zimmer u . Schlaf¬
stellen fest u . enthält auch Bestim¬
mungen über die Untervermiet . von
Wohnungen . Mit Anträgen auf Ein¬
stufung in die einzeln . Preisgrup¬
pen , die sich nach Lage u . Ausstat¬
tung unter Berück 'sicht . der Größe
der möbl . Zimmer richtet , u . m . son¬
stig .' Anfragen wende man sich an
die urvterzeichn . Preisbehörde . Ver¬
stöße geg . die Preisanord . werden
nach der Verordnung über Strafen u .
Strafverfahren bei Zuwiderhandlun -
gen ^ geg . die Preis vor sehr . v . 3 . 6 .
1939 (RGBl . I S. 999) bestraft . In die
Preis anordn ung kann auf ZI . 53 des
Landratsamts u . auf den Rathäusern
der Gemeinden Einsicht genommen
werden . Rastatt , 26. Januar 1944.

Der Landrat — Preisbehörde —

Mutterkalb , 6 Woch . all , zu verkauf .
Illingen , Dammstr . 104.

Schlachtziege geg . Milchriege tr . z
tausch , ges . Rastatt , Lyzeumstr . 2

Ganter geg . 1 Gans zu tausch . Ober
_w sie r/Rastatt , Ad .-HItlerst r . 116.

Gans geg . schwer . Ganter zu tau¬
schen ges . Ad . Trumpfheller , Khe .,
Rintheim , Ernst str . 45 .

Kehl . Mütterberatung ! Nächste Müt¬
terberatung 2. Febr ., 2,30 —4,30 Utu ,
In Kehl , Ad .-HIttersir . 93, Kfeislelt .

2 Hühner u . 1 Hahn geg . 1 Leg -Gans
od . Truthuhn z . tausch , ges . Bürk -
l'ln , Khe .-Grün wink . . Watt köpf str . 1.

Unterricht

Unterkunft für arvständ . Le+vrjungen ,
Halbwaise , in Karlsr . ges . E3 unter
56954 Rihrer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Klavier u . Schrank a . Bei¬
lad . m . nach Tübingen ? C2I 57000

i Führer -Ver lag Karlsruhe.
Wer nimmt 1 Bett u . Waschtisch oh .

Sp . v . Khe ., Garten st . nach Gag¬
genau mit ? Schmitt , Karlsr .-Garten¬
stadt , Rosen weg 30 .

Theater
Staatsth . 2. 2., 17.00, t7 . Mi . Figaro «

Hochzeil ; 3. 2., 18.00 , 14. Do . DI*
verkaufte Braut , Neuins . Kl. Th. 2.

., 18.00 Land de » Lächeln ».

Filmtheater
* Jugendliebe über 14 Jahre zugel .

* * Jugendlich « nicht zu g ela »»en .
GLORIA . La Habanera . * *

PAll . Lust . Film , ,Johann ". 2.00. * *

RESI. „ Zum Leben verurteilt ." * *

UFA u. CAPITOL. 2.00, 4.15, 6.45 Uhr :
„ Die goldene Spi nne " . *

ATIANTIK. 2.30 : Hallo Janin » . * *

KAMMER. Ab 2.30 Uhr : Sein Sohn .
RHEINGOLD . Ihr ertt e » Rendeiv . « «

SCHAURUpO . Symphonie « In . Leb . * *

Purlach . Skala . „ Naditliltir " . 2.00 **

Durlach . M.T. Harty -Plel -Flltn .
Durlach . K» Li. Toll « Nacht . Ab 4 .15.* *

Bretten , Capit . 7 .30 Floh Im Ohr .

EWIlngan . Uli . „ Wuntchkoniort " . »

Raitatt . Schloß *Llchtsp . Ab heute bl «
Do . „ Aul erster Ehe " . 19.30 * *

B.-Baden . Film-Palast . Die Jungl . V.
Blschotsberg . T&ql . 16 30. So . *4.00 .

B.-Baden . Aur .-Llchtsp . „ Paracelsus "

Tügl . 14.30. 19.D0. So . 14, 16.50 u . 19.
Achern . T L. Die Jungl . v . Bischofsb .*

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 zum ersten Male

n eues Groflstadt -Varlet6pro gramm .
CENTRAL-PALAST KARLSRUHE. 19 15 U.

„ Perlen des Varietös " . Morg . Haus -
f ra u e n-Nachm !t ta g .

REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.
Mit tw u . Sonntag nachm . 15.30 U

Konzert Kaffee Museum . Monat Febr .
Emil Geeraerts mit seinem moder -
ne n Un te rhal tu n g s -O rc h e s te r .

Priv . Lehrgänge <Ur Stenographie u
Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrieth , StaatI . gepr .
Khe ., Kaiserstr . 67 (Eing . Waidhorn -
Str .) , Ruf . 8601 . Neue Tages - und
Abendk . Kursbeginn 1. Februar .

Geschäftliche
Empfehlungen

Verloren Gefunden

Lederhandschuh , schw ., m . Pelz ge
fütt . verl . Abzug . 56995 F.-V Karls »
ruhe od , Bezirksamt , Fundbüro .

Handtasche m . Führersch ., Kleiderk .,
Bezugssch . f . Sohjihe u. Verschied ,
verl . Abzugeb . geg . got . Belohn .
L Hamm , Kh» .. Stelnhäu -s-erttr . 10.

Ihre Etagenheizg . wird für ca . 5 Pfg .
Gas ohne Holz angefeuert . Nopper ,
Karlsruhe , Klosestr . 1.

Kreis Bruchsal
Für .Fliegergeschädigte ! Mantel -, Ko-

•»stüm - u . Kleiderstoffe , Arbeitsklei¬
der , Batt - u . Leibwäsche , Handtü¬
cher , Hüfthalter , Sportgürtel sowie
Büstenhalter gegen die erforderl .
Bezugsnachweise bei Johann Brei -
rving, Bruchs ., Kaiserstr . 28. Ruf 2117.
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